Dienstag, 5. Dezember 1922. 


Bezugspreis 
monatlich m 
m der Geſchäftsſtelle 1000.— 
in den Ausgabeſtellen 1100.— 
durch Zeitungsboten 1200.— 
am Poſtamm 1320 — 
ns Ausland 600 deutſche M. 


Fernſprecher: 
2273. 3110. 
Tel.⸗Adr. Tageblatt Poſen. 
Poſtſcheckkonto für Polen: Nr. 200283 in Poſen. 
Poſtſchecktonto für Deutſchland Nr. 6184 m Breslau. 


und Sejmmehrheit. 

Der Beſchluß der polniſchen Volkspartei, den jetzigen 
Staatschef zu bitten, ſich wieder als Kandidaten für den 
Poſten des Präſidenten der Republik Polen aufftellen zu 
laſſen, wird von der polniſchen Preſſe lebhaft beſprochen und 
zum Teil ſehr ſtark parteipolitiſch ausgenützt. 

Der ſozialdemokratiſche „Robotnit“ erklärt, die Volks⸗ 
partei neige ſich immer mehr nach rechts, und es beſtände 
zweifellos eine Übereinſtimmung der Meinungen in allen 
Fragen zwiſchen ihr und dem „Natwnalen Block“. Die 
„Rzeczpoſpolita“ hält den Beſchluß der Piaſtengruppe für 
bedeutungslos, da ja Pifſudski ſelbſt erklärt haben ſoll, 
er mache ſeige Kandidatur abhängig von einer 
Anderung der Verfaſſungsbeſtimmungen über den Machtbereich 
des Siaatspräſidenten, und ſolche Anderungen zur Zeit nicht 
vorgenommen werden könnten. Die „Gazeta Poranny“ weiſt 
auf die letzte Nummer der Wochenſchrift „Piaſt“ hin, wo 
wörtlich zu leſen iſt: „Schon bei der Wahl der Marſchälle 
muß ſich eine Mehrheit herausſtellen, deren Willensäußerung 
auch die Wahl des Staatspräſidenten ſein muß. Für uns iſt 
es klar, daß der Präſident der Republik, der Träger der 
oberſten Gewalt im Staate, der Verkünder des Willens, wenn 
nicht der Geſamtheit, ſo doch der überwiegenden Mehrheit der 
Bevölkerung ſein muß. Hier iſt der Volkspartei das Ziel 
ihrer Arbeit vorgezeichnet. Denn es liegt im Intereſſe des 
Staates, daß der Staatspräſident, wenn nicht einſtimmig, 
ſo doch mit einer großen Mehrheit gewählt wird.“ — Die 
„Gazeta Poranna“ erklärt, Pikſudski habe ſich zunächſt 
noch nicht als Kandidat aufſtellen laſſen, da er ſich angeſichts 
des Standpunktes des „nationalen Blocks“ nicht der Gefahr 
ausſetzen wollte, von den Stimmen der Deutſchen, der 
Juden und der Ukrainer gewählt zu werden. 


Die Frage der Kandidatur Pitſudskis ſteht in engſtem 
Zuſammenhang mit der Frage, ob eine Mehrheit im Sejm 
zuſtandekommen wird oder nicht, und davon hängt zweifellos 
zum guten Teil der Charakter des parlamentariſchen Lebens 
in der jetzt begonnenen Seſſion und damit ein weſentlicher 
Teil der polniſchen Politik ab. 

Schon die nächſten Tage werden vermutlich die Frage 
der Mehrheit ihrer Löſung nahe bringen. 


Berufung der Nationalverſammlung 
auf den 9. Dezember. 


Die Sejmkanzlei hat am Sonnabend an die Senatoren und 
Abgeordneten der neuen Kammern ein Schreiben des Sejm- 
marſchalls folgenden Inhalts verſchickt: Auf Grund des Art. 28 

des Geſetzes vom 27. Juli 1922 über die Geſchäftsordnung der Nas 
tional verſammlung für die Wahl des Präſidenten der Republik beruie 
ich de Nattonalverſammlung auf den 9 Dezember d. Js 
12 Uhr mittags, nach dem Beratungsſaale des Sejms und des 
Senats der Republit. M. Rataj. Sejmmarſchall, Vorſitzender der 
Nationalver ſammlung. 


Die Frage der Kandidatur Pitſudskis. 


Am Sonnabend mittag begab ſich eine Abordnung der 
Boltsparteiler, dem Beiſpiele der Wyzwolenie⸗Gruppe 
folgend, zum Staatschef, um ihm zu erklären. daß auch die 
Volkspartei ihn als Kandidaten für den Präſidenten⸗ 
poſten aufſtellen werde. Pilſudski erklärte, daß er den Beſchluß der 
Partei zur Kenntnis nehme, bat ſich aber für feine Antwort Be- 
denkzeit bis zur Konferenz mit den Vertretern der Sejmparteien 
aus. Daraufhin lud Miniſterpräſident Nowak als Vermittler die 
Vertreter der Sejmparteien für Montag 4 Uhr nachmittag zu einer 
Konferenz im Praſidium des Miniſterrates ein, an der auch der 
Staatschef teilnehmen wird. Die Konferenz wird über die Kandi⸗ 
datur Pitſudskis entſcheiden. Der Einheitsblock beſchloß, an 
der Montags konſerenz nicht teilzunehmen. 


Keine Stimme der „Chjenag“ für Pitſudski. 

„Gazeta Warſzawska“ äußert die Anſicht der National⸗ 
demokratie über die Präſidentenwahl. Das Blatt 
bringt eine Erklärung. nach der nicht ein einziger der Abgeord⸗ 
neien der Nationaldemokratie ſeine Stimme für die Wahl Pit- 
ſudskis zum Präfidenten abgeben wird. Auch wird ſich 
keiner der Abgeordneten des nationalen Blocks der Abſtimmung 
enthalten. Auf dieſe Weiſe iſt die Frage der Stellungnahme des 
nationalen Blockes zur Präfidentenwahl endgültig geklärt. 


Preſſeſtimmen. 


Das Bielitzer „Schleſiſche Tagblatt“ ſchreibt über das Ver⸗ 
halten der Rechten zu Pitſudski bei der Sejmeröffnung: 
„Bei der feierlichen Eröffnung des Sejm erſcheint der Staats⸗ 
chef Pilſudski, das perſonifizierte Sinnbild der polniſchen 
Staatlichkeit. Der linke Flügel der Deputierten be⸗ 
zeitete dem Manne, der es vom verfolgten Revolutionär zum 
erſten Bürger ſeines Volkes gebracht hat, eine Ovation. Die 
ſeitens der Polen als ſtaatsfeindlich verrufenen Minder ⸗ 

eitenvertreter im Sejm erweiſen dem Staatschef die 

hrenbezeugung, indem ſie ſich von ihren Sitzen erheben. 
Nur die, welche ſich als „wahre“ Vertreter des Polen⸗ 
tums ausgeben und das wahrhaftige polniſch⸗nationale Lager 
repräſentieren wollen und die Rechte des Sejmſaales eingenommen 
haben, die find, um ihre „Verehrung“ dem Staatsoberhaupt zu 
bekunden, in tiefer Stille ſitzen geblieben. Ganz 
anders haben ſich dieſe Herren bei der Eröffnun 
der Parlamente der Teilungsmächte verhalten.“ 

In der „Lodzer Freien Preſſe“ ſchreibt Dr. von Behrens unter 
der Überſchrift: Marſchall Pitſudski contra plures: 

Alſo — weder Haller noch Daſzynski, weder Kor⸗ 

ant noch Dabal kann Präſident werden. Soll es Witos, 


er emſige Wirt werden, der ein ebenſo reges Intereſſe für billige 
Gänje aus ür billi den 


Pommerellen, als für billiae u in en 


liche Geſundheit, 


* 


Einzelnummer 60 Mark. 


Welch' eine Idylle! 
im 20. Jahrhundert nach Chriſto keine Idhllen verträgt! 
Kredit Polens ganz auf den Hund bringen will, wer das Anſehen 
der Staatsgewalt endgültig zu untergraben ſucht, wer den Staat 
Neupolen ſchon in ſehr wenigen Monaten unter ein Fragezeichen 


Wie ſchade, daß die Geſchichte Europas 
Wer den 


ſetzen will —, der möge getroſt für Witos ſtimmen. Er iſt der 
Zentrumsmann, der Mann, der unbewußt am Ende noch ein viel 
gefügigeres Inſtrument in den Händen dex hirnverbrannten 
Pfaffen, der geldgierigen Schieber, der geriſſenen Beamten, der 
landgierigen Abenteurer, der verlogenen Intriganten der ver⸗ 
ſchiedenſten Arten bilden würde, als jeder andere. 

Alſo — vielleicht nicht — Pilſudski? Nicht der Mann, 
der Neupolen aus der Taufe gehoben hat? Nicht der altver⸗ 
diente „Genoſſe“ und beliebte dziadunio? Nicht er, deſſen Er⸗ 
fahrungen als Staatsoberhaupt nicht in Geldwert auszudrücken 
iſt? Nicht der ruhige Staatsmann, deſſen Verbleiben allein an 
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haben, die annehmbare Perſon wäre? 5 

Denn dieſer Mann iſt — Feldmarſchall Pitſudski. Und 
weil er es iſt — gerade deshalb wird ihn die verſtockte Mehrhei! 
kaum zum Präſidentenſeſſel zulaſſen. Denn es ſteht geſchrieben: 
ein jedes Volk beſitzt ein ſolches Regiment, wel⸗ 
ches es verdient. . > 

Aber es kann auch jo kommen, daß Feldmarſchall Pitſudski, 
in richtiger Erkenntnis ſeiner großen Verantwortlichkeit vor ſeiner 
Heimat, vor der Geſchichte, vor Europa, und vor der Menſchheit, 
ſeine noch ſtrammen Arme plötzlich reckt und mit dem Gordias⸗ 
Schwerte die unerträgliche Lage löſt. Dem Mutigen allein gehört 
die Welt! — — — 

So meinen es hierzulande nur allzuviele. Und in der ſchwü⸗ 
len Luft Neupolens werden ganz unerwartete Ideen ſehr leicht 
zur ernſten Wirklichkeit 


Sejm⸗ und Senatsſitzung. 


Die dritte Senatsſitzung. 

In der dritten Sengtsſitzung, die am Sonnabend 
ſtattfand, wurde die Wahl der drei Vizemarſchälle und 
der fünf Schriftführer des Senats vorgenommen. Bevor 
man zur Wahl ſchritt, ſtellte der jüdiſche Senator Koerner vom 
Minderheitenblock den Antrag, daß die Wahl nach dem 
Grundſatz der Proportionalität ſtattfinden ſolle. 
Sein Antrag wurde jedoch abgelehnt. 

Die Wahl der drei- Vize marſchälle. 

Die Wahl ging nach der proviſoriſchen Geſchäftsordnung vor 
ſich, d. h. der Abſtimmende ſchrieb auf den Stimmzettel die Namen 
von 3 Vizemarſchallskandidaten. Als gewählt galten diejenigen, 
die die abſolute Mehrheit erhielten. Der Fall, daß mehr 
als drei Senatoren die abſolute Mehrheit erhielten trat nicht ein. 
Nachdem die Liſte der Kandidaten verleſen worden war, fand die 
Wahl ftatt. Das Ergebnis war folgendes: Im ganzen wurden 
95 Stimmzettel abgegeben; davon war ein Zettel leer. Gültige 
Stimmen waren ſomit 94. Die abſolute Mehrheit betrug alſo 48. 
Der Senator Bojko (Polniſche Volkspartei) erhielt 90 Stimmen, 
Senator Woz nicki (Wyzwolenie⸗Gruppe) 70 Stimmen und 
Geiſtl. Stychel (Einheitsblock) 62 Stimmen. Auf den Senator 
Cgerkaski fielen 27, auf den Senator Ryngel 23 Stimmen. 
Die Senatoren Bojko, Woznich und Geiſtl. Stychel nahmen die 


Wahl an. 
Die Wahl der fünf Sekretäre 


ergab 98 gültig abgegebene Stimmen. Die abſolute Mehrheit be⸗ 
trug alſo 50 Stimmen. Gewählt wurden: Senator Kopezißski 
(Sozialiſt) mit 78 Stimmen, Senator VBanaſzak (Nationale 
Arbeiterpartei) mit 69 Stimmen, ferner die Senatoren Gloger 
und Kruk mit je 63 Stimmen und der Sengtor Bielawski 
mit 62 Stimmen. Außerdem erhielten: Czerkaski 34, Koerner 23, 
Szezeponik 23 Stimmen, Siedlecki 1 Stimme. Die Gewählten, 
mit Ausnahme des Senators Kruk, der nicht anweſend war, nahmen 
ihre Wahl an. 

Darauf wurde ein Antrag des Senators Jablonowski vom 
Einheitsblock a Wortlauts verleſen: Der Senat ermächtigt 
das Präſidium des Senats dazu, den Senaten oder den entſpre⸗ 
chenden geſetzgebenden Körperſchaften der alliierten Mächte kame⸗ 
radſchaftliche Grüße zu überſenden und ſie zugleich vom Beginn 
ſeiner Tätigkeit in Kenntnis zu ſetzen. Die Abfaſſung des Schrei⸗ 
bens wird in das Ermeſſen des Präſidiums geſtellt.“ Der Antrag 
wurde angenommen. Der Termin der nächſten Sitzung des Se⸗ 
nats wird den Senatoren ſchriftlich mitgeteilt. 

Die Sonnabendſitzung des Sejm. 
In der Sonnabendſitzung des Sejm wurde die 
Wahl der fünf ſtellvertretenden Sejmmarſchälle 
vollgogen Es wurden gewählt: Abg. Gdyk vom Einheitsblock 
mit 280 Stimmen, Abg. Ponjatowski von der Wyszwolenie⸗ 
Gruppe mit 255, Abg. Moraczewski von den Sozialiſten 
mit 241, Abg. Oſiecki von den Volksparteilern mit 237, Stim⸗ 
men und Abg. Seyda vom Einheifsblock. Der Abg. Seyda ging 
aus einer Stichwahl mit den Abgg. Zamorski (vom Einheitsblock), 
Marek (Sozialiſt), Debski (Volksparteiler) und Smiarowski (von 
der Wyzwolenie⸗Gruppe) hervor, die zuſammen mit ihm keine abſo⸗ 
lute Mehrheit er! - 
349 Stimmen 


Bei der 
Wahl der Sekretäre 
ſchlug der Abg. Oſiecki vor, folgende Abgeordnete durch Akkla⸗ 
mation zu wählen: Softyk von Einheitsblock, Niedbalski von der 
Volkspartei, Ledwoch bon der Wyzwolenie⸗Gruppe, — und 
Oſſowski vom Einheitsblock, Puzak von der Sozialiſtiſ artei, 
Waſzkiewicz von der Nationalen Arbeiterpartei, endlich den jüdi⸗ 
chen Abgeordneten Weinzieher und den Abg. Utta von 
er Deutſchen Fraktion. Das Haus nahm den Vorſchlag 
an. Der Marſchall ſtellte darauf feſt, 
daß der Sejm konſtitniert ſei. 
Dann teilte der Marſchall mit, daß auf Grund einer Verein⸗ 
barung zwiſchen den Parteien folgende 


) 14 Hauptausſchüſſe 
gebildet werden follen: a 

Verwaltungsausſchuß, Verkehrsausſchuß, Verfaſſungsausſchuß, 
Ausſchuß für Arbeitsſchutz und ſoziale Fürſorge, Invalidenausſchuß, 
Kultusausſchuß, Rechtsausſchuß, Ausſchuß für Handels⸗ und Indu⸗ 
ſtriefragen, Ausſchuß für öffentliche Acbeiten, Ausſchuß für den 
Wiederaufbau des Landes, Landwirtſchaftsausſchuß, Finanz⸗Haus⸗ 
haltsausſchuß, Heeresausſchuß und Ausſchuß für auswärtige An⸗ 


gelegenheiten. \ 
Außerdem follen folgende 
ſechs kleine Ausſchüſſe 
mit je 15 Mitgliedern gebildet werden: 
Petitionsausſchuß, Geſchäftsausſchuß, Ausſchuß für Angelegen⸗ 
heiten der Unantaſtbarkeit der Abgeordneten, Ausſchuß für öffent⸗ 
un J für die Bekümpfung der Teuerung, Aus: 
ſchuß für maritime Fragen. f ’ 
Falls ſich die Notwendigkeit der Bildung eines neuen Aus⸗ 
ſchuſſes erweiſt, jo kann ſie in jeder Sitzung vollzogen werden. 
Die Wahl der Ausſchußmitglieder erfolgt gemäß der 
Geſchäftsordnung nach einem Schlüfiel, der zwiſchen den Parteien 
vereinbart wi.d. Der Termin der näüchſten Sejmſitzung wird den 
Abgeordneten ſchriftlich bekanntgegeben werden. 
Die Vergangenheit Ratajs. 
„Der neue Sejmmarſchall Rataj. 
awiſchen dem Einheits block und den 


Utta. 


ee Abg. Seyda erhielt in der Stichwahl 
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der aus einem Kompromiß 
ern hervorgegangen | 


iſt, ſteht im 39. Lebensjahre. Er wurde im Dorfe Chtoph, 
Kreis Rudki in Galizien, geboren. Das Gymnaſium und die Uni⸗ 
verſität beſuchte er in Lemberg. Nach beendigten Studien er⸗ 
hielt er eine Gymnaſiallehrerſtelle in Zamos 6. Nach 
einjähriger Tätigkeit dortſelbſt wurde ef als Abgeordneter 
der Wyzwolenie⸗Gruppe in den Verfaſſunggebenden Sejm 
gewählt, während er vor 1918 zur Piaſtengruppe gehörte. 
Am 9. Oktober 1919 erfolgte die Vereinigung der beiden Gruppen 
zur „Polniſchen Volkspartei“. Bei den Wahlen zum 
neuen Sejm linzwiſchen hatte ſich die Volkspartei wieder geſpalten 
kandidierte Rataj als Abgeordneter der Polniſchen Volkspartei 
Piaſt. Im Kabinett Witos war er Kultusminiſter. 

Die Minderheiten im Sejm und Senat. 

Die Plätze der drei Vizemarſchälle des Senats fielen an zwei 
polniſche Mitglieder der Linken und ein Mitglied der Rechten. 
Die nationalen Minderheiten gingen dabei leer aus. 
Der jüdiſche Abgeordnete Körner hatte eine dringliche Inter⸗ 
pellation eingebracht, in der er proportionelle Vertei⸗ 
lung der Räte der Vizemarſchälle und Sekretäre forderte. Nach 
dieſem Antrag hätte der Platz eines Vizemarſchalls den Juden 
als der ſtärkſten nationalen Minderheit zufallen müſſen. Die 
Dringlichkeit des Antrages wurde angenommen. Bei der, endgülti- 

n Abſtimmung aber fiel der Antrag inhaltlich durch. Hier zeigte 
5 zuerſt im neuen Parlament eine Überein ſt im mung 
der Rechten mit der Linken bezüglich ihres Verhaltens 

n die Minderheiten. Dieſelbe Beobachtung konnte man in der 

ejmſitzung machen. Auch hier zeigte ſich bei der Wahl der 
Vizemarſchälle eine Übereinſtimmung der Rechten und der Linken 
unter Hintanſetzung des bisherigen parlamenkariſchen Brauche 
zu Ungunſten der Minderheiten. Sämtliche fünf Vize⸗ 
marſchälle find Polen. Unter den Sekretären allerdings befindet 
der füdiſche Abgeordnete Weinzieher und der Deutſche 
In der weiteren Verhandlung wurden einige Minder 
heitsmandate durch Interpellation der Rechten beanſtandet. 
Die Entſcheidung hierüber liegt beim Oberſten Gerichtshof. Unter 
den weiteren Interpellationen befand ſich auch eine des Minder⸗ 
heitenblocks, betreffend Mißgriffe und Terror bei den 
Wahlen in Wolhynien. Man ſieht aus dieſer Entwicklung, 
daß die nationaliſtiſche Hetze der „Cjena“ auf die N der 
Linken ſo einſchüchternd gewirkt hat, daß ſie die Grundſä der 
Demokratie verletzen. Die Leitung von Senat und Sejm ſoll nur 
in polniſcher Hand liegen. Und dabei iſt ungefähr ein 
Drittel der Einwohner Polens anderen Stammes. 


Die Vertretung der Parteien im Senat. 


Die numeriſche Stärke der Klubs (Parteifraktionen) im Senate 
beträgt: Nationale Volkspereinigung 31. Chadecy 7, 
Nationale chriſtliche Volkspartei 11, Pia ſt U, 
Juden 12, Wy.zwolenie 8, P. P. S. 7, Ukrainer 6. 
Deutſche 3. N. P. R. 3, Weißruſſen 2, Wilde 2. 


Korfanty lehnte den Vorſitz in feiner Partei ab. 


„Wiadomosci Krankowskie“ ſchreiben, daß in der Sitzung der 
Senatoren und Abgeordneten des nationalen Volksverbandes unter 
dem Vorſitz Glabinstis das Reglement der Parlaments- 
fraktion des nationalen Volksverbandes angenommen wurde. Die 
National - Christliche Fraktion wählte Korfanty zum Vor⸗ 
itzenden, der ſedoch auf dieſe Würde mit Rückſicht auf ſeine 
oberſchleſiſche Tätigkeit verzichtete. Als Borjiyender wurde 
darauf Hacinski gewählt. . 


Der Vorſtand der Volkspartei. 


Die Volkspartei hielt am Sonnabend abend eine Sitzung 
ab, in der folgender Parteivorſtand gewählt wurde: ® or- 
ſitzender: Witoß; ſtellvertretende Vorſitzende: Kiernik 
Dabskti, Biay. Bryl und Pluta; Vorſtands mitglieder 
Bednarczyk. Bobek, Buzek, Debsli, Ertmann, Krzyzanowski, Nam 
rockt, Ofiecki, Oſtrowski, Pawlowski. Sredniaws ki. 


Polen und das Ausland. 


Das Jutereſſe Polens an der Konferenz 
von Lauſanne. | 

Krakau, 3. Dezember. „Naprzöd“ jchreibt zu der Lauſanner 
Konferenz, daß Tſchitſcherin, geſtützt auf das Bündnis mit 
Kemal Paſcha, ſich mit zwei Drohungen in petto nach Lauſanne 
begibt: Die eine beruht darin, durch die Unterſtützung der Türkei 
die Stellung der Entente zu ſchwächen, die zweite, durch eine Ein⸗ 
ſchüchterung Rumäniens einen Druck in der Frage Beßarabiens 
auszuüben. Dieſem Druck verleiht Rußland durch Truppen⸗ 
konzentrationen an der rumäniſchen Grenze die 
nötige Wirkungskraft. Dieſer letztere Umſtand intereſſiert auch 
Polen in bedeutendem Maße. Polen hat mit Rumänien ein 
Bündnis auf der breiteſten Grundlage, und es unterliegt nicht dem 
geringſten Zweifel, daß Polen für den Fall eines bewaffneten 
ruſſiſch⸗rumäniſchen Konfliktes aktiv eingreifen müßte. Die 
Tatſache, daß gerade jetzt die Abrüſtungskonferenz in Moskau auf 
Initiative der Sowjetregierung ſtattfindet, ſteht durchaus nicht 
hin dernd im Wege. Rumänien die Vertretung ſeiner 
Intereſſen auf dieſer Konferenz Polen übertragen, und 
dieſes Thema beiprachen vor einigen Tagen die Warſchauer Blätter, 
ohne jedoch den Nachdruck darauf zu legen, daß infolge dieſer Ver⸗ 
tretung der wumäniichen Intereſſen durch Polen Ereigniſſe eint⸗ 
treten können, während welchen Polen feine Pflicht als 
Bundesgenoſſe wird erfüllen müſſen. Die Lauſanner 
Konferenz arbeitet daran, einen kriegeriſchen Ausbruch zu vermei⸗ 
den. Polen befindet ſich in einer um jo ſchmierigeren Lage, als 


es nicht zur Konferenz zugelaſſen worden iſt und darum keinen 

Einfluß ausüben kann. Das Verſprechen, daß Polen zugelaſſen 

werden wird, wenn die Fragen es unmittelbar betreffen werden, 
man nicht ernſt nehmen. 


zu Tag lier 


dolniſchen Induſtrie und trachten danach, für angehende Preiſe 
gute Ware direkt gas Polen einzuführen, um fo mehr, als egen⸗ 
wärt Balukaverhältniſſe zum Vorteil der rumäniſchen Käufer 


einem regeren Handel Schwierigkeiten hereitet, 5 ich, daß in 
großen Finanzinſtitute 
guch mit dieſet Sache uus werden, um einen Mods bibendi 

finden. Eine feſte Annäherung unferer Länder ift heute not⸗ 
eh laer als jemals, um den Wiederaufbau Europas zu ſichern.“ 


Polens Handelsbeziehungen zu Rußland. 


+ Volener Wageblart. s-— 


ſchen Ländern über Die mel bedeutend kürzer iſt als derjenige über 
andere Häfen, und vort ein niedrigerer Tarif für Petroleum dank 
diejee Geſellſchaft zweifellos an Umfang gewinnen wird. Die 
neugegründete Geſellſchaft „Polpetrol“ beſitzt in Memel Eigen! 
Tanks, Hafenbecken und Fahrzeuge, was ihr in kurzer 
Zett geſtatten wird, eine Tätigkeit auf breiter Grundlage zu ent⸗ 
wickeln. Die Beteiligung hervorragender Induſttieller und fach⸗ 
männiſcher Kräfte gehen eine genügende Bürgſchaft für eine vor⸗ 
teilhafte Entwicklung dieſer Geſellſchaft. . 


Aus der polniſchen Preſſe. 
Anter der überſchrift „Bigotterie in den Poſener Schulen“ ver⸗ 
öffentlicht der „Przeglad Poranny' in feiner Sonnabend⸗ 
nummer eine ihm zugegangene Zuſchrift folgenden Inhalts: „In 
den Augen der übrigen Teilgenſete Polens gelten die Poſener 
Lehranſtalten mit Recht als Neſt der Bigofterie. In diefer Ver 
ziehung übertreffen die e und zwar nicht nur die 
geiſtlichen, ſondern auch die weltlichen, die der Staat erhält, die 
anderen. Wir haben im Prinzip nichts gegen die religiöſe Er⸗ 
giehung der 1 75 einzuwenden. Das möge aber aus) jeßlich 
ie Sorge ber Elternhauſes und der Geiſtlichen fein, nicht aber 
don Perſonen, die an der Spitze der Leh anſtallen ſtehen, die weder 
Beichten noch Andachten anordnen und ſich überhaltpt nicht um die 
Verheiligung“ der Jugend kümmern dürften. Für ſolche Per⸗ 
ſonen find nötig: eine entſprechende Lehrerprüfung, pada gogiſche 
Erfahrung im Zuſammenhang mit guten Erziehun 1 te und 
die Kenntnis anderer Schulen in Polen. — Als Beiſplel führe ich 
an, daß in einer der hieſigen Schulen, die den Namen „Herz Jeſu⸗ 
Schule führt, die Mischen zweimal in der Woche um 7 Uhr früh 


Am 27, November hielt der Direktor der „Vergenske Battifche | kommen müſſen, da vor dem Unterricht im Schulgebäude eine An⸗ 


e Herr Lucjan Sawicekt, im Texkilberbande des 
iſchen Staates in Lodz einen Vortrag über den „gegen⸗ 
wättigen Stand des Wirtſchaftslebens in Ruß⸗ 
land“ in welchem er den Stand des Ackerbaus, der Induſtrie, 
des Handels 5 50 nee 9 5 7 N Der 
„der längere Zeit in Peter und Moskau geweilt 

t, bemerkte, daß bereits alle Staaten in 5 
8 e Tun dieser N beſitzen. 
; ntwickle Deu and n eſer Richtung hin 
eine lebhafte Tätigkeit. Jediglich Polen vernachläſſige 
Dies, da et wedet in Petersburg noch in Moskau ernſthaft ver⸗ 
ei. Das Leitmotiv des Vortrages betraf die Notwendigkeit 
der mög lichſt baldigen Begründung einer Handels⸗ 
erireiung in Moskau und der Aufnahme engerer Be⸗ 
Nebungen, damit einleitende Informationen ſowie Material bes 
Hoelich des Handels mit Rußland erlangt werden könnten. 


burger 
Danzig, da im borgen Jahte 400 Schiffe mit einer Geſamtlad 
von nahezu 1 Million Ze im dbu dase Ae 


Eine franzöſiſche Stimme über Wirtſchaftshilfe 
an Polen. 
er „Figaro“ bringt d N i N 
r RE e 
olen und insbeſondere über den S 
aluta und rag zu dem 
arken Staat 


eine politiſche Stellun 
eider * Frankreich bisher in dleſer Rich⸗ 
an und es beſtehen auch wenig Ausſichten, 


ichen Finanzminſſterium 


Bolen kennen zu le 


rn 
Polens wirtſchaftliche Beziehungen zu England. 
Blattermeldungen zufolge führt der polnſche Gefandte in London, 
der frühere 1 Skirmunt. mit Vertretern des englischen 
— 1 5 N nen users gt ie en 
arbeitu { ie fi en eh bo en Ve . 
— über den Abſchluß eines Banbeipabtöhnene 0 2282 


Polnische Petroleumausfuhr über Memel. 
Eine Gruppe von Großinduſtriellen und Kaufleuten gründete 
im Veenber g. Is. in Memel eine Geſellſchaft unter bel Firma 
Polpetrol“, Graf Benedikt Tyſzkiewiez & Co., zur Belebung 
und Unterſtützung der polniſchen Pettroleumausfuhr nach den bal- 
Aſchen Ländern, vor allem aber nach Schweden und orwegen. 
gr deſſen, daß der Weg aus Kleinpolen nach den baltie 
ſchen Ländern über Memel bedeutend kürger it als derjenige 


Amesitaniſches Copprigbt 1920 bet Carl Hunger, Berlin 
id 8 e N 9 
Sidi Marik. 
ö Roman von L. vom Vogelsberg. 
. Fortſezung.) (Nachdruck verboten.) 
„Du biſt gut, o Sidi Marik. Aber was ſoll ich damit?“ 
Er mußte ihr recht geben, wenn auch anders, als fie meinte. 
Was ſollte ſie mit dem Plunder von Spangen und Ringen, 
er nur 115 53 92 erabſetzen ee bg 1 5 
e doch i reude an dem Zeug hatte; ſie ſtammte 
doch 1 direkter Linie von Eva ab. f 
Nimm Lel,“ bat er freundlich. das Kamel hat es nur 
für Dich hergetragen.“ Da lächelte fie und nahm mit 
Sad Fingern einen feinen byſſusartigen Stoff aus dem Paket. 
idi Marik war baff. War das nun Raffiniertheit oder guter 
Geſchmack? Lel in einem Gewand aus dieſem Stoff... Es 
wurde ihm wieder ſiedend heiß. Und raſch nahm er einen 


Be bei Stoff mit feinen weißen Muſtern und bot ihn 


7 ihn mit großen Augen an, voll kindlicher 
„Und nun nimm Dir auch ein Paar Spangen!“ Sie 
ſchüttelte höchſt energiſch den Kopf. 
„Brauch ich nicht, Sidi Marik.“ 2 
a Das weiß ich, aber trotzdem. .. Sie beharrte dabei, 
und Bob hing leicht gebogene Näschen krümmte ſich empört 
me 


\ 
Nein, Sidi Marik, ich will nicht!“ Da nahm er ruhig 
die drei ſchönſten Stücke und ſagte gelaſſen: 3 
„Dieſe drei Dinge wirſt Du doch noch tragen, Lel, denn 
en eg 27 70 (= 5 jpäter 1 a —. 
er das Uebrige zuſammen raffte und ihr in die Han 
druckte, ſagte er ganz fachlich; e N 
„Das bringt Du Said Ibrahim, Deinem Vater. Er 


möge es in ſeinem Zelt verwenden, wie er es für gut befindet.“ 
Es war ein 1 K — Wurf nach Mama Fatme, und er ſaß. 
Lel zog glückftrahlend 


ab, erſt würdig und gemeſſen; daun 


unterſtrich der Vortragende die Bedeutung des Peters⸗ 
ns für den en Dardet Polens mit Rugland über 


dacht abgehaſten wird. Das muß unverzüglich geändert werden. 
Es iſt aber gau daß ſich die Schulbehörde auch richtig dieſer An⸗ 
gelegenheit annimmt und, ſich von keinen Nebenrückſichten leiten 


laſſend, ſich auf den Boden der Geſetzesvorſchiften ſtellt, daß fie 


beiſpielsweiſe unberufene Perſonen von der Schulleitung entfernt 


und den Vorgeſetzten verbietet, ſich in die Religionsübungen einzu⸗ 
Petersburg und miſchen. Das zu fordern haben die aufgeklä ten Eltern das Recht, 
5 und es iſt die Pflicht und Schuldigkeit der Schulaufſichtsbehörden, 


dieſe Forderung zu erfüllen.“ 


Eine neue Demütigung deutſchlands. 


Zeitung“ ſpricht vom Sanktionsrauſch Frankreichs. Der „Ber 
[ ner Börſencourier“ ſpricht von den Strafbefehlen Poin⸗ 
Poinegres, die „Berliner Börfengeitung” von einem 
franzöſtſchen Ultimatum an Deutſchland. Die „Vofſiſche 31g.“ 
bemerkt: Bei der Sühneforderung der Botſchafte konferenz muß 
man daran erinnern, daß eine Million Goldmark gegenwärtig 
zwer Milliarden Papiermark gleichtommt. Was für eine Vorſtel⸗ 
lung macht ſich die Botſchafterkonferenz eigentlich von dem Eta 
einer deutſchen Probinzſtadt? 


Bekommt Deutſchland einen Zahlungs⸗ 
aufſchub? 


Frankreich iſt gegen ein Moratorium ohne 
„Sicherheiten“. 
Wie in einem Leitaufſatz des „Temps“ ausgeführt wird, hofft 
die engliſche Regierung darauf, daß i 


öineare ſeinen Plan für 
die Verrechnung der Reparationen und der interalliierten Kriegs⸗ 
ſchulden vorlegen werde, England wolle aber eine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung erſt füllen, wenn die Haltung Amer kas bekannt ſei. 
Bonar Law würde es vorziehen, dem Deutſchen Reiche zu nächlſt 
ein kurzes Moratorium für die nüchſten zwei Zahlungen 
im Januar und Februar zu bewilligen, um inzwiſchen die Sach⸗ 
berſtändigen den neuen Plan vorbereiten zu laſſen. Der 
„Temps“ iſt damit einverſtanden, daß über die Geſamtrege⸗ 
lung erſt nach der Vorbereitung der Fragen durch die Sachver⸗ 
ſtändigen entſchieden wird, lehnt aber den Plan eines Mora⸗ 
tortüms ohne Sicherungen mit Entſchiedenheit ab. Die 
Sachverſtändigen könnten darüber beraten, wie die C⸗Bonds ſpäter 
einmal zu Geld gemacht werden könnten. Dagegen wäre es Sache 


der Regierungen, ſich über die Verwertung der Reichsſchatzſcheine 


der Serie A und C (50 Milliarden Goldmark) ſo raſch wie möglich 
zu einigen. Dieſe Art der Regelung wäre nicht notwendig, falls 
ſich in London Ausſichten böten, daß eine große Anleihe 
zuſtande käme. Aber, fo ſchreibt der „Temps“ die Bankiers 
ſcheinen nicht geneigt zu fein, eine ſolche Anleihe zu placieren,- 
und deshalb lohnt es ſich im Augenblick nicht, über eine 
Kombination zu ſprechen, welche die Verrechnung der Reparationen 
und der inieralliierten Schulden in Betracht zieht. Des langen 
Artikels kurzer Sinn ift, daß Frankreich keinem Moratorfum, fel 
es lang oder kurz, vroviſotiſch oder endgültig, zuſtimmen dürfe, 


Paris, 4. Dezember. Hier wird folgende amtliche Mitteilung ohne daß es „Sicherheiten“ in den Händen habe. 


veröffentlicht: Infolge der a len in Stettin 
Baltau und Ingolſtadt, deren Opfer Offiziere der inte“ 
alliierten Kontrollkommiſſion in Deutſchland waren, war von der 


verlangt worden. Dies iſt aber bisher nur in unzurei AN 
der Weiſe geſchehen. Die Votſchaftertonferenz hat beſchloſſen, 
energiſcherxe NMatznahmen zu ergreifen, und hat an den 
deutſchen Botſchafter in Paris eine von der Botſchaftertonfereng 
beſchloſſene und von Poincaré 1 a b 
die Reichsregierung von folgendem Veſchluß der Alliierten 
unterrichtet wird: Vor dem 10. Dezember müfjen die . agrie 
gen, die von der deutſchen Regierung für die Zwiſchenfälle vo 
Paſſau und Stertin noch nicht gegeben worden find, gegeben fein, 

ie Genugtuungen oder Sunktonen, die der deutſchen Regierung 


von der interalliierten Kontrollkommiſſion für den Fall Ingolſtadt 


mitgeteilt werden, ſind durchzuführen. Der bayeriſche Mi⸗ 
niſterpräſident muß an die interalliierte Kontroll lee 
einen Brief ſchreiben, worin er wegen der Zwiſchenfälle von Paſſau 
und Ingolſtadt um Entſchuldigung bittet. Jede dieſet 
beiden Städte wird mit einer Geldſtrafe von 500 000 Goldmark 
belegt. Für den Fall, daß duſe Zohlungen nicht durchgeführt wer⸗ 
den oder nur teihweife bis zum 10. Januar a ge igen werben, 
werden die alliierten Rezierungen zu ihrem Vorteil den Veltag 
von 1 Million Goldmark oder den auf dieſe Summe entfallenden 
Teil von den Einnahmen abheben, die die baheriſche Regierung 
aus der Pfalz bezieht. * N 


Die Regierungsberatungen über die neue Note, 


halbamtlich gemeldet: Die Note iſt am 1. Dezember an hleſiger 
uſtändiger Stelle ei ngen und ſofort Gegenstand 1 
Beratungen der beteiligten 


gierung — en werden. Eine eingehende o 
des Sachberhalts wird der Öffentlichkeit nicht vorenthalten werden. 


Berliner Preſſeſtimmen zur füngſten Note. 
Berlin, 4. Dezember, Der „Lokalanzeiger“ 


„Das Schriftſtück iſt der Unterſchrift würdig, die es trägt 
ſich Bu e darum handelt, Vorſvände gur e und 


Demütigung Deutſchlands zu gewinnen, iſt um ſo er, als zum 
Beifpiel im Falle Ingolftadt noch nicht einmal das Ergebnis 
i über dieſe Fälle 


eee ee I eg 1 — — 10 4 
0 allet ge rden, e⸗ 
5 — com Verlauf nahmen.“ — He ‚Den t en 
aber drückte ſie den Schatz feſt gegen ſich und ſauſte auf den 
ſeinen feſten Beinen dahin wie eine flüchtige Antilope. „Gut, 
daß ſie das Schwarzſeidene nicht anhat,“ dachte Sidi Marik 
wieder und lachte vor ſich hin. einer Stunde kam 
Said Ibrahim, feierlich ernſt gemeſſen. Aber auf feinem Geficht 
lag ein ſehr erbautes Schmunzeln. Hinter ihm etſchien Lel 
mit einem Korb auserleiener Datteln, ebenfalls mit einem 
ſpitzbübiſchen Schmunz' In um den kleinen Mund. Auf einen 
Wink des geſtrengen Vaters ſtellte ſie den Korb hin und 
verſchwand. Said Ibrahim aber nahm eine geknickie 
Miene an und ſagte: „Verzeih, o Sidi Marik, meine grebe 
Unachtſamkelt, die Dir bis heute die Datteln der Oaſe vor⸗ 
enthielt. Willſt Du fie jetzt noch nehmen, fo werde ich es 
als eine große Gnade anſehen. Auch der Schech, mein 
Vater — möge er hundert Jahre alt werden! Es ſind ſchlechte 
Früchte, aber es find unſere beſten, ſüß wie die Mädchen der 
Oaſen.“ Kein Wort von dem Silberſchmuck. Eine Andeutung 
auf ihn, und Said Ibrahim wäre als der größte Flegel in 
ganz Nordafrika, . geweſen. Aber Einer war für Sidi 
Marik 2 gewiß: in Said Ibtahim, in Fatme, dem Schech 
und Lel hatte ſich nun ein ſolcher Grundſtock von Dankbarkeit 
angeſammelt, daß er beruhigt in Zukunft darauf bauen konnte. 
An Lels Dankbarkeit lag ihm Pr. nichts, fie wäre 
ihm ſogar unbequem geweſen. Lel konnte 77 vielleicht 
anders kommen ... Sidi Marik empfand es als eine große 
Wohltat, daß ſich hier die Verhältniſſe im Verkehr der Ge: 
ſchlechter höchſt zwanglos geſtalteten. Dabei herrſchte unter 
den Unverheiratelen, die ja nur in Betracht kamen, voll⸗ 
kommene Sittenreinheit. Und darum wohl auch der freie, 
fröhliche Ton. Die Beni Humajun galten weit und breit 
als fanatiſch, aber ſie waren es weit weniger als andere, 
als liberal bekaunte Stämme. Sie waren Anhänger des 
Propheten, aber ziemlich laue und ließen Fünf ſchließlich 
auch gerade fein. Sie hießen ſich im Namen Mohammeds 
des Einzigen und Wahren willkommen und verfluchten ſich 
darin. Sie —— N genug, 85 ei 95 0 85 
gleichen aufzunehmen un m dennoch gewiſſe Freiheiten 
nanräumen, die nur dem Gaſt zukamer und die fie ſich 


Reichsregierung eine Entſchuldigung und Genugtuung 


nete Note gerichtet, in der 


Beteiligung 


der 
Be- 


ſche Allgemeine 


Poincare will „Dwangs maßnahmen“ vorſchlagen. 
„Daily News“ erfährt, daß Poincars beabſichtige, in feinem 
Repatationsplan „Zwangsmaßnahmen vor zuſchlagen. Bonar L 
werde auf eine neue Prüfung der geſamten Frage in Brüſſel 
drängen. 1 
Mehrere neue Meparotionspläne. 
Aus 


man, daß pa:; 


nicht nur Poincaré mit einem neuen 


[rationsplan nach London kommt, ſondern daß auch die Bel⸗ 


gier und Italiener neue Proſekte aufgeſtellt haben. Die 
Belgier beſtehen unbedingt auf der Internationalen Anleihe, die 
Italiener möchten den in Spag feſtgeſetzten Reparationsſchlüſſel 
ändern, Demgegenüber wird aber darauf hingewieſen, daß Poin⸗ 
caré nut unter der Bedingung einer neuen Herabſetzung der 
deutſchen Reparationen zuſtimmen wird, wenn die prozentuale 
tankreich an den deutſchen Zahlungen unangetaſtet 
bleibe. Dies aber iſt ja letzten Ende eine Frage der Regelung 
der internationalen Schulden, die eben von dem Repa⸗ 
rationsproblem bekanntlich zu trennen iſt. 


Heine Herabſerung der Kohlenzwongsablieferung 

Paris, 4. Dezember. Der Wiederherſtellungsausſchuß beſchloß 
nach lebhafter Debatte * der Frage der deuifhen Kohlenleiſtungen, 
daß dieſe Kohlenleiſtungen bis zur Brüſſeler Konferenz im bis⸗ 
herigen Umfange aufrechterhalten bleiben follen, 


Bonar Law hofft nicht mehr auf Reparationen 
Aus London wird gemeldet: Im Unterhauſe erklärte 
Asquith, daß Gloßbritannſen ſtets am meiſten leiden werde, 
wenn nicht der internationale Handel in der Welt wieder auf eine 
jeſte Grundlage gebracht werde. Bonar Law erwiderte, daß er 
anerk nne. daß fo lange die Wolke der Ungewißheit über Europa und 
der ganzen Welt ſch vebe, keine geſeſtigten Handels beziehungen ber 
ſtehen können. Das Ziel der Regierung und jedes einzelnen Mit⸗ 
gliedes des Parlaments ſei der Weir frieden. 


Danziger Frühkarſe vom 4. Dezember. 
Die polniſche Mark in Danzig. 48-48% 
Det Dollar in Danzig 80008100 

Tendenz: feſt. 


— * 


gegenſeitig ſelbſt nicht göunten, ſo wenig ſutterneidiſch fie in 
ihrer Armut unlereinander waren. So konnte Sidi Marik 
mit Lel ungehindert verkehren, ohne daß es auffiel. Und 
wenn es ade alen wäre, dann hätten ſie es wohl geduldet, 
denn der Rumi war jetzt lange Jahre unter ihnen und immer 
gut geweſen. Vielleicht erleuchtete ihn auch noch eines Tages 
der Prophet, daß er gläubig wurde. 

Schon nach wenigen Tagen war deshalb das Verhälinis 
zwiſchen Lel und Sidi Marik jo ziemlich wieder das alte 
Aber dieſe feine, kaum merkliche Scheidewand, deren Vorhanden⸗ 
ein er ſchon bei feiner Ankunft geſpürt hatte, blieb doch be⸗ 
tehen, Zeit hatte er genug, während Lel immer etwas zu 
ſchaffen hatte. Dauerte ihm das zu lange, fa ging er einfach hin und 
olte fie, wo er fie gerade fand. Nur in die Frauenabtellung des 
jeltes hütete er ſich einzulteten. Mama Fatmes ſchönes Geſicht 


= 


ſtrahlte dann bei dieſem kurzen Prozeß, und ſogar der alte Schech 


wagte ein leiſes Lächeln. Der Rumt war zwar ein frecher 
Dachs, aber er war auch ein guter Kerl. Ihm durſte man 
Lel ſchon anvertrauen. In dem Laſtenzelt, das groß war 
wie eine Schaubude, hockten ſie ſich dann auf die Ballen. 
Sidi Marik ſchlug die Beine übereinander, wie ein echter 
Orientale, und Lel bereitete ihm die Waſſerpfelfe. Dann kauerte 
ſie ſich neben ihn, warf das Kopftuch zurück, daß das blau⸗ 
ſchwarze Haar wie eine wilde Flut über den Rücken ſchoß 
und ſog mit ſchnupperndem Näschen den ſeinen Duft des 


Tabaks ein. Meiſtens hörte ſie zu, oder fie ſchwiegen belde; 


manchmal gab auch Lel ihre Anſichten zum beſten. Sie konnte 
leſen und ſchreiben. Sowohl der Schech wie ihr Vater waren 
in einer Medreſe im heiligen Khairuan geweſen, die Kennmiſſe 


aber hatte ihr der Großvater Schech beigebracht. Er war 


auch Imam und las den Koran. Lel bekam das koſtbare 
Buch aber nicht in die Finger, dafür hatte ihr jedoch Sidi 
Marit einige arabiſche Bücher geſchenkt, aus denen fie 
leſen konnte, was es noch für Länder außer der Wüſte gab, 
und ein paar Märchenbücher, ſchön, fein und auch glutvofl 
mit abſonderlichen Sagen von Dſchinn und guten Geiſterr, 
von verzauberten Schlöſſern und großen Schätzen. 


Law 


Paris wird gemeldet: In unterrichteten Kteiſen weiß 


Er erklärte, daß, während 


— Voſener Tareblatt, > 
Itoßbritannien alle feine Schulden im Auslande bezahle, es alle 1 g 0 5 g 
Hoffnung auf den Erhalt von Reparationen von Deutichland auf⸗ Ei 5 | ii 
gegeben habe. Bonar Law führte aus, daß er nicht die Schritte emenceaus mi tungeneprepagandareiſe 
präjusizieten wolle, die noch unternommen werden. aber es ericheine Wie die Berichte der enguichen Preſſe deweiſen. wachſt ſich die 
ihm merkwürdig daß Großbritannien die einzige Nation fein ſolle, Provagandarelſe Clemenceaus durch die Vereinigten 
die tat ächlich alles zahle, was in Wirllichleit nichts anderes als eine | Staaten Immer mehr zu einem derauigen Mißerfolg aus, daß 
Kriegsentichädigung darſtellt. nicht nur keine Veſſerung der Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
Herne 15 77 as daß im Gegenteil eine ſtarke wei« 
’ ere ühlung beiilchtet wird. Be onders der Beſuch Clemens 
Der Aufſftand in Weſt⸗Thrazien. ceaus in Chicago, deſſen Bürgermeister Thompſon als deutſchireundlich 
a ' wg b gilt. foil zu geradezu peinlichen Szenen Beranlaffung gegeben 
Bildung einer proviſoriſchen Regierung. haben. Der Neuvorker Korteſpondent de „Dauy Telezr app“ erzählt, 
M eloungen aus Konſtantinoper laſſen darauf ſchließen, daß die 1295 ah a ee Pr rg ag re 
Stimmung der Türken in Weſtthrazien gegen die Ent» 3 N TF 
ſcheidung in Lau anne, dort keine Volk abſtemmung vornehmen e face SonäoR date 
iaflen nach wie vor äußerſt erregt Kr In — chen, die Marſcillaiſe zu Ipieien, was dann von der Begleitung C 
Städten mußten ſich die Griechen vor den türkischen Auiitändiichen mencenus dam entichitioigt winde daß man es dem alten Danne 
zurückziehen. Dieſe ſollen ge nn n habe erſparen wollen lange mir blaßem Kopſe auf der Straße zu 
Regierung errichtet haben, Die Aufſtändiſchen hätten ſich der ee ag BIER ene 
Stadt Gımulbjina bemachtiat. re Zahl überheine- Bereits 5000, Heng at dam dy antichen Stun aner im Au haue warten ließ. 
Sie — —.— die griechtchen Pevots und hätten nicht mir Waffen re ee 3 
und Mun tion, ſondern ſogar Maſchinengewehre. Die Bewegung Clômenceau darf nicht vos den Seekadetten 
Hreite ſich na ud Ni a auf Der N \ 155 e eee eee 
ch nach Süden in der Richtung auf Dedeagaiſch aus. Die amerifaniiche Regierung bat C emenceaus Vorhaben 
Vewaffnete Banden. 3 Br 5 5 N in 8 ſeine Reden zn hallen unterſagt. 
8 verlautet, 5 W 0 8 Weitere Abſagen aus Waſhington ür ten Temenceaus Entſchluß 
. berg ker Gier Die Gegend re Deden rear jeım „amenttanajıpiel“ eib. bid a mti erbsigenugnt paben, 2 
— 88 —— — 2 on nl Bande ber 
err ein die für Tyrazten ein Sabſt: 
e eee e , Deutſche Theater im Ausland. 
Ein Anſchlag auf die Eiſenbahn. Hermannflabt. Der Deutſche Theaterverein be 
Aber eine gegen Griechen and gerichtete Aufſtands bewegung in richtete in ſeiner Hauptverſammlung über die ſchweren Gefahren, 
Weiubranien meldet eine Nachtichtenagentur aus London daß die die das Hermannſtadter Verufstheater bedrohten. Der Verein 
große Erjenbahnlinie im der Nähe von A sinnonel all geriſſen worden mußte eingreifen, um das Enſemble des früheten Dlrektors Leo 
und der Oriente xdreß entgleiſt it. O6 das Ung ück mit lokalen] Bauer zu retten das vor gänzlicher Auflöſung, Sozialiſierung oder 
tu kiſchen Echebungen on der thraziſchen Grenze in Zuſammenhang vor dem Anſchluß an nichtdeutſche Vereinigungen ſtand. Der 
gehe. ſel noch nicht feſigeſtellt. Verein erreichte es, ve) der Czernowitzer Direktor Popp das En⸗ 
ſemble übernahm, und konnte dadurch der Stadt und ganz Sichen- 
8 bürgen eine wichtige kulturelle Einrichtung retten. Freilich er⸗ 
Nach dem Athener Blutgericht 5 forderte das große geldliche Opfer, was bei der geringen Zahl von 
N e * nur 136 Mitgliedern ſehr in Vetracht fällt. Deshalb iſt man bes 
Der Eindruck im griechiſchen Heere. ſtrebt, den Verein auf breitere Baſis zu ſtellen. 
Wie aus Athen gemeldet wird, hat die Hinrichtung des frühe: ; seenuwig. In dem ehemote Nee 
ten Miniſterpräfidenten Gunarls und fünf en Bollegen im ae ee eee ee 3 85 
80 1 erb fnet. D röffnungsvorſtellu oll unte D 
— 4 Heere Entrüſtung hervorgerufen. In Thrazien ſonderen Feierlichkeiten in Anweſenheit des Kronprinzen vor ſich 
aben Heeresabteilungen revoltiert. Er hat ſich getzelgt, daß Ges gehen. Die rumäniſche Sal ſon ſoll ſich von September 
neral Nider, der nach Ausbruch der Revolution die Führung der bis Dezember erſtrecken, an fie wird ſich von Dezember bis 
Truppen in Thrazlen übernommen hat, gegenwärtig nicht imflande Närz eine deutſche Saiſon anſchließen. Das deutiche 
iſt, der Unzufriedenheit Herr zu werden. General Nider hat Enſembie wird dann won März bie Ende Apen iin deutſchen Muſik⸗ 
daraus die Konſequenzen gezogen hat feine Demiſſion re ern ee N 2 gr erg 
neh Da man in Athen eine Gegenrebolution Fheaterbetein keſchloß in fare ten Eins in male 
efürdtet, hat das Revolutienskomitee General Nider ab» gebenden Kreiſen dohin vorſtellig zu werden, daß die deutſ 
berufen und eine Sonderdelegation zur Wiederherſtellung der Thesterg ſellſchaft auch von September bis Dezember Schauſpiele 
Ruhe und Ordnung in Thrazten abgeſandt. im Muſikvereinsſaal zur Aufführung bringen darf, 


5 Eine deutſche Opernturnee in Amerika wird, wie der „Tag“ 
Der Prozeß gegen den Prin ten Andreas. mitteilt, der verdiente Leiter des deutſchen Ope enhauſes. . 
Der Prozeß gegen den Prinzen Andreas hat am Sonnabend 8 


artmann unternehmen. Es werden hauptſäch! Wagner⸗ 
er et vr 7 Yo Seer 75 . e Rickard ee ee eee Fate — 
1 N oberſte eeresleitung nicht a v „ 8 1 
ße f in . he 4 f 1 100 10 70 1 e . Seen ver, oberen" 725 ad und die „Fledermau?“ von Johann S init 
hefs, ſtellt feſt, daß Papulos dem Prinzen An⸗ Br ; f N 

gelben a n Se bed en Ua er ene ee, We a fernen Wehen e San e en 
3 ehl gab, zum Unpriff überzugehen. Prinz EEE Sa tlich 

ee darauf, daß ein Angriff infolge der unge⸗ deutſtzen 1 N n e Neuhork iſt 

möglich ei igungsarbeiten, die durchgeführt werden müßten, ein Aufruf zuce benden der bon dem V en der Beteinigten 

— st, Geriennis aer ert, daß weng Prin; Andreas Deren Geielfhätten, Dr Wige Ropde, unterzeihmet iſt und 

gewonnen wochen wärt. habädiefs ausgeführt Hätte, die Schlacht worin zur Seſchlzung einer Maſſenverſammlang erſucht wird, 

welche dem Zweck der Wiedererrichtung des deutſchen Theaters als 


Ausſtoßung des Prin -en Andreas aus der Armee er ſtändigen Einrichtung dienen fol 


und lebenslängliche Verbannung. 
Deutſches Neich. 


0 enen su a | aus an Heere und lebens ⸗ 

. zannung verurteilt. Prinz Andreas iſt des a abend 
74 ams — der Fahne fich ſchuldig ale 4 1 n W 1 A N I 

mildernder mſtand if 5 4 * im preußi n ndtag u. a. über n Antrag der ommu⸗ 

tand ijt die Unerfahrenheit des Prinzen in niſten auf Berweigerung der Auslieferung des ruſſi⸗ 

chen Staotsangehörigen Ghezzi an die italieniſche Regierung 


Operationen mit größeren Gefechtseinheiten angenommen worden. 
raten, Bei der Begründung dieſes Antrages durch den Kommu⸗ 


Amtliche N 
ch ane zum Athener miſten Charpentier kam es zu he 757 Kundgebungen det 
3 SRErMOTD, Kommuniſten gegen Eralı enten Leiner. Präſt⸗ 
a 2 N folgende öffisiöfe father Im letzten dent Leinert mußle I mehrmals gegen ihre Beleidigungen ver⸗ 
Ausdr * Miniiterrat hal Muſſolini feiner Verwunderung wahren Er könne dies auf die Dauer nicht mehr gefallen 
521 ER i met Ye n 3 zur Veto Der Lärm dauerte eine panze Welle an. Dann beantragte 
ü t u in richtungen in Athen nicht auf das 5 B Mat 
Beate be. ap hr eingewirkt habe, wie das e noch nicht zur Verfügung ſtehe, den Antrag dem Rechtsausf f zu 
ſchent ut t 1 Kabinett. Der itglienſſche Miniſterpräfident de 1 Regierungspertreter teilte mit, daß die zuſtän⸗ 
un richig inf = en 11144 ee 155 f 51 Werne Matera für ee, eden 
e zu ſein. em franzöſiſchen 5 „„ 5 
3 ſeine en durch die Tatſache diktiert bie daß 7 75 1 and: 3 Regie ung 1 nunmehr eine 
Fi Kenn men Behörden die franzöfifche Regierung 1 davon Se 2 Enie Ne fal oche geſe kg un ſolle die end⸗ 
1 geſetzt — — daß jedes Eingreifen der Großmächte omen. ae 3 ten fi ne dei mann, wurde ange- 
würde Fran en 1 2 4 3 Jun Gefahren mit ſich bringen | zum des abermals zu Ri 
der griechiſchen Minifter nd de eee Haan ne Preſſdenten und dem Hauptſchreier der Kommuniſten, Nas. Präſi⸗ 
die offiziellen Kreiſe i, d EIN wene rains, die dent Leinert erklärte erregt, die fo-igefehten Beleidigungen ſeien 
mit cee ae, derbe eren e g. e Im e e Ben A 
wortun 2 . „ en müſſe, gegen den Abg. $ vorzugehen. Er werde 
8 übernehmen können. ſonſt ſich nn mehr imſtande haben; daß Amt Akten. Einſt 
weilen behielt er ſich unter dem Beifall des Hauſes vor, 91 e 
ſchärfſten Ma regeln gegen Katz anzuwenden. 8 


trauß. 
Waſhington mit den Meiſterſingern“ b 


laſſen, Der 
der Sozialiſt Heilmann, da das 


——————ĩ—j—%— 


ßzürmiſcher Geſchäftsordnungsdebatte verſuchte ſich 
Katz au verteid gen. ‚Der Volksparteiler Dr.⸗Leidig ſtellte feſt, 
daß die Mehrheit des Hauſes hinler dem Präſi⸗ 
denten ſtehe und ſie ſich derartig unwürdige Szenen nicht 
länger gefallen laſſen wolle. 

Die Teuseungsinderziffer. Das Statiſtiſche Reichsamt gib! 
Okto er 22 066 beiragen bat, im November auf 44610, d. h. um 
102 2 v. H. gestiegen iſt. Ohne die Preiſe für Kleidungsſtücke hat dis 
Teuerung um 1153 v. H. zugenommen 

e Treurkundgebung der Rheinlande zum Reiche. Am 9. De⸗ 
ember wird in Eſſen eine große Kundgebung ſtattfinden, die in 
er Abgabe einer Erklärung gipfeln ſoll, daß in der Fo derung des 
Verbleſbens der Rheinſande beim Deutſchen Reich und beim Einzel⸗ 
ſtaat der Weſten des Reiches aus politiſchen, wirtſchaftlichen und 
ethiſchen Gründen einmütig zuſammenſtehe. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit werden führende Perſönlichkeiten des Wirtſchaftslebens aus 
den beſeh en und unbeſetzten Gebieten und vorausſichtlich auch 
Vertreter de Gewerkschaften ſprechen. Einberufen iſt die Kund⸗ 
gebung vom Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirtſchaftlichen 
Intereſſen in Rheinkand und Weſtfalen Sitz Di 


— —— — 


iſſel dorf, der zu⸗ 
Fleich im Namen von Handelskammer, Landwirtſchaftskammer, 
Handwerkskammer und wirtſchaftlichen Verbänden im beſetzten und 
unbeſetzten Gebiet einlädt 

Die nächſte Sitzung des Reichswirtſchaftsrates. Der Reichs⸗ 
wirtſchaftsrat iſt zu einer Vollſitzung auf Dienstag, den 12. De⸗ 
zember. mittags 12 Uhr, einberufen worden. Die Sitzung findet 
zum erſten Male im neuen Dienſtgebönde, Bellevueſtraße 50, ſtatt. 
Huf der Tagesordnung ſtehen neben der Übernahme des neuen 
Dienſtgebändes Heine Vorlagen. 

n Fanz⸗ und Schnaysverbote in Preußen. Nach den „P. P. 
N.“ it beabſichtigt, für das preußiſche Staatsgebiet den Tan: 
bei Fünfuhrkees ſowie in den Luxus⸗ und Schlem 
mergaftfätten allgemein zu verbieten, wie das bereits 
| ron. eininen ‚Obernräfidenten für ihre Provinzen angeordnet iſt 
Ferner iſt für das ganze Reich eine Neuregelung des Schankweſens 
geplant. So fol Branntwein abends nicht mehr aus 
geſchenkt werden dürfen. 

„ Lutheriſcher Weltkonvent in Eiſenach. Wie aus Amerika 
gekabelt wird, kat eine Konferenz kirchlicher Vertreter an die 
amerilaniſchen Kirchen den Antrag gerichtet, das in Kopenhagen 
beſchloſſene Hilfswerk für den europäiſchen Pro⸗ 
teſtantismus zu unterſtüben und empfohlen, zunächſt mei 
Drittel der Moften für die Organiſation zu übernehmen. — Ein 
lntheriſcher Weltkonvent iſt von der „Allgemeinen 
Luther⸗Epangeliſchen Konferenz“ gemeinſam mit dem „Nationalen 
Luther⸗KRonzil“ in Nordamerika für Auguft 1923 nach Eiſenach be⸗ 
rufen worden. 

» hrthardts Verhaftung. Der Kapitän Ebrhardt, gegen den 
feit dem Kapp⸗Putſch ein Haftbefehl beſteht, wurde in München 
verhaftel. Dazu melden die offiziöſen „Politiſchen Parlamenta⸗ 
riten Nachrichten“ folgendes: Die Verhaftung Ehrhardts iſt ledig⸗ 
lich durch Beamte der Oberreichsanwaltſchaft ohne jedes Zutun 
der Münchener Polizei erfolgt. Ehrhardt wurde zu Hauſe kurz 
vernommen und dann gleich zum Bahnhof gebracht und nach 
Leipzig geführt, wo für ſeine Bewachung umfaſſende Maßnahmen 
getroffen wurden. Man erfährt jetzt, daß der Reichsſtaatsonwalt 
ſchon lange von dem Aufenthalte Ehrhardts in München wußte, 
wo er ſich feit dem Jagowprozeſſe aufhielt. Es war jedoch ſeiner · 
zeit eine Verhaftung unmöglich, da die Münchener Polizei feinen 
Aufenthaltsort angeblich nicht ermitteln konnte und er außerdem 
von einer Art Leibgarde umgeben war. 

» Sum Reichsernshrungsminiſter wurde an Stelle von Dr 
Müller-Bonn der Effener Oberbürgermeiſter Dr. Ham 
Luther ernannt, der als hochbefähigter Verwaltungsbeamter gilt. 
Er iſt ein Berliner Kaufmannsſohn, 1879 geboren, wurde fi 

ehr jung Stadtrat in adeburg und lenkte bald die Aufmerk 
amkeit der führenden Männer in der Kommunalverwaltung auf 

„ſo daß er 1913 mit der Geſchäftsführung des preußiſchen 
Städtekages betraut wurde. Im Juni 1918 wurde er eim 

mmig zum Oberbür eiſter in Eſſen gewählt, wo er die fehr 
ſchwierigen Verhältnifie der letzten Kriegs und eriten Revolu- 
tionszeit geſchickt zu meiſtern wußte. Parkeipolitiſch iſt Dr. Luther 
„unbelastet“. Er gehört dem Reichswirtſchaftsrat an. 

4 Zuſammenkunft der Miniſterpräſidenten der Länder. Der 
Neichs kunzler ließ Einladungen zu der n feinen Briefen an die 
Miniſterpräſtdenten der Länder und in feiner Rede vor dem 
Reichsrat angekündigten e mit den Staats⸗ und 
Minifterpräfidenten der Länder für Mittwoch, den 6. Dezember, 
ergehen. uf der Tagesordnung dieſer ammenkunft werden 
insbeſondere Fragen der Ernährung und Wirtſchaftspolitik 
ehen. 


„Rücktritt des fächſiſchen Miniſteriums. Der neue ſäch⸗ 
ſiſche Landtag trat am 1. Dezember zu ſeiner erſten 
Sitzung zuſammen und wählte an Stelle des Abgeordneten 
Fräßdorf, der ausgeſchieden iſt, den ſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten Winkler zu feinem Präſidenten. Zum Vize- 
präfidenten wurde der Abgeordnete Bünder (D. Bp.) und 
der Abgeordnete Dr Eckardt (Deutſchnat.) gewählt. Ein Tome 
. Antrag, nur Vertreter des Proletariats in das Land⸗ 
tagspräfidium zu wählen, wurde mit großer Majorität abgelehnt. 
MNiniſterpräſident Buck gab die Erklärung ab, daß das 
Geſamtminiſterium feine Amter niederlege, die Ge⸗ 
ſchäfte der Regierung aber bis zur Neuwahl des Miniſterpräſi⸗ 
a proviforifch weiterführen werde. Dieſe findet am Dienstag 

att. 


erial über die Auslieferung ſtehen 


dekannt daß die Indexziffer für die Zunahme der Teuerung, die mw 
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Dellſchlunabund zur zur 
Wahrung 
der Minderheitsrechle 


Abteilung Frauenbund 


Bübchens 
Weihnachlstraum. 


Text von G. Falke, 
Muſik von E. Humperdinck' 


Freitag, den 8 Dezember, 
nachmittags um 5 Uhr im 
Logenſaal ulica Grobla 10/11. 
Eintrittskarten zu 1000 M. 
und zu 500 M. in der Evol. 
Verein? buchhandlun . 


+ Wofener Cagentan. >- 


Für alle aus Polen 
e auswandernden Deutf 1 en 4 
Seimafigeine u. Ginbiiegerungsrecht 5 


»rompi beſorgt 5 
G. B. „Express“ 3 Teniehonska 70. R 
Sweiggeihäit tt Schneidenühl: ? Weiner e 1 | WM 


Für Hapitalkräftige Käufer 
4275 Hr 
Wüter, Kaudwiriſch aten, Mühlen, Sägewecke, 185 
Geſchäſtshäuſer, Hotels, Villen, 
Kolonialwaren⸗ und andere Geſchäfte. 
Erbitte Offerten mit genauer Beſchreibung und Preis an 


I. Roboüski, Poznan 1, ul. Skladowa 11. 


UNAMEL 


feinster künstlicher 


Tafel-Honig 


Nährwert: 1 Eßlöffel = 1 Hühnerei 
Alleiniger Mersteller: 


D:.W.A. Henatsch, Unislaw 


Villa See ee Mulcfeansport- 
5—8 Zimmer ſofort od. fpäter in Solacz od. Poznan vom Kannenſchilder 
Selbjifäufer zu kaufen geſucht. Offerten erbitte Poznan nach bahnamtl. Vorſchriſt Liefer 


Poſiſchließfach 206. [4299 K. Weigert, 


zer deußerſt günſtiger Kauf! 


Maſſives Haus, 


5 Stuben, Küche Kolomialwarenladen, Schlachtyaus 
Scheune, Stallung mafüv Obitaarien. 
Daſelbit Butter-, Cier- und Geflügelhandlung 
Re ee in gutem BZujtand. 
Gefl. Offerten unt. 5. . an d. Geſchäftsſtelle dieſes 
tes erbeten. 


Bozuan, pl. Sapiezyüski 2 


J Spielplan des Großen Theaters. 
Dienstag, den 5. 12., abends 7% Uhr: „Die 
Jüdin“, Oper von Halevy. 
mittwoch, den 6. 12. abends 7 Uhr: „Konrad 

Wallenrod“, Oper von Zelensti. 
Freitag, den 8. 12. nachm. 3 Uhr: „Tosca“, Oper 
von Puccini (Preiserniedrigung 50 9). 
Jreilag, den 8. 12. abends 7% Uhr: „Die. 
Jüdin“, Oper von Halevy. 
Vorverkauf der Eintritts karten bei Szreſ brswsk ulica 
DIOR 1. 


Suche zu kaufen 


größeres Hausgrundſtick 


ſehr gut erhalten. in Poien oder Borftadt, 
ſowie eine Villa. — Ferner lanfe ein 


Rittergut, 500 — 2000 Morgen, 


jedoch nur guten Boden mit guter Bahnverbindung. ug 

ablung in bar aut Wunſch ganz oder teilweise in fremder Valuta. 
Angebote erbeten unt. nr 48,283 an „PAR“, AUnnoncendüro, ES 
ul. Ir Aatajc gata 8. 


&, 


ücher und Zeitſchriften. 


Fur Anſchaffung beſtens empfohlen: 


Geißler, Der liebe Auguſtin. Die SGeſchichte eines 
leichten Lebens. ö 


7 Kino eee, 1 

Sw. Marein 65. 8 

Vom 4. bis 10. Dezember 

Der geheimnisvolle Ring = 
Detektiv-Drama in 5 Akte. 

. ee brillantes Sete n 8 Akte. 


5 


7 eee eee 


Nur noch 3 Wochen bis Weihnachten! 


Areis, Auf ſti gnüg . 
dto. Das fröhliche Vogelhaus. Das Inflige Willi 
Braun-Buch. j 


egnügter Walz. 


wWeſtermann's Welt-Atlas. 

Schickele, Wir wollen nicht ſterben. 

Quidde, Völkerbund und Friedensbewegung. 

Columbus, Das Ende der Wohnungsnot. 

Reible, Neuer oo jähriger Haus- und Witterungs⸗ 
Kalender für die Jahre 1860— 1960. 

mürler:-Freierf eld, Die Philoſophie des 20. Jahr⸗ 
hunderts in ihren Hauptfirömungen. 

Schulz, Leib und Seele. 

Rohhiba zm, Fukunft. Roman. 

v. Bergdorf, Das Buch vom Herrſchen Ein moder⸗ 
ner Regentenſpiegel. 

v. Jagow, Grüne Brüche aus meinem Weidmannsleben. 

dto. Von ſchönen Frauen, ſtarken Hirſchen uſw. 

Hamſun, Unter Ber bitjternen. Roman. 

wetterkalender für jeden Tag des Jahres. 

Hey, Bismark. Mit 112 Aobildungen uſw. 

Dietzel, Techn ſcher Fort chriit u. Freiheit der Wirtſchaft. 

Stalweit, das Dachtprodlem. 

Dr. So: ſt-Bataglia, Eine unbekannte Kandidatur 
anf den polniſchen Thron Landgraf Friedrich von 
Hefen Kaſſel und die Konföderation von Bar. 
Aus den Sch iften der europäiſchen Geſchichte aus 
dem Mittelalter. 

Scheuer, Politik u. Moral. Gewalt oder Rechtd 


* 
8 
| 
| 
| 
4 
‘ 
Jörgenſen, Der heilige Franz von Aſſiſi. Eine Lebens⸗ 
{ 
f 
4 
| 
| 
| 
i 
| — 
: 
7 
4 


Zeder einſichtige Geſchäftsinhaber 
wird die gün lige Gelegenheit der 


Anpreiſung von 
Geſchenkartikeln 


im weit verbreiteten 


Poſener Tageblatt 


Re 


Tanzschule 5e Berger 


Die vornehmsten und 


modernsten Tänze. 
Jeden Dienstag, abends 9 Uhr im Cafe 
27. Grudnia, ul. Wroclawska. 


Anmeldungen zum Anfängerkursus daselbst oder 
Ogrodowa 5. [4312 


Ca. 400 Sir. Koks⸗Grießz 


franko Czempin ſoſort abzugeben. Anfragen erbi te 
Nowie i, Poznan, Plac Wolnesci 11, Teleph. 3826. 


T 9 uf ch e bis 4 . rohe Schafwoll⸗ 
gegen 
1 Pfd. ausländiſche Strickwolle 


mim Laden Male Garbaiy 1. 


(verbunden mit Poſener Warte) 


für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt 
ucher nicht unbenützt vorübergehen laſſen! 
Bekanntlich iſt vor dem Feſt ein großer 
Vedarf an Artiteln aller Art. 


Die zahlreichen Leſer unſerer Zeitung 
heißen jede Anregung willkomme! und 
kaufen erfahrungsgemäß dort, wo fie Ge⸗ 
ſchenkartikel preiswert angezeigt finden. 
Säume daher nieman rechtzeitig vor dem 

Feſt im Poſener Tageblatt zu inſerteren! 


| Die Geſchäſtsſtelle. E 
eee eee E Tt eee 


Gtundſtücks⸗ Man 


Ynbänger Ohrringe, | 
Ankauf! e i Alnge dd, Broiden, 
Suche für zahlungsfäbige Käufer 


evil. auch noch mit an⸗ 
bei voller Auszahlung 


‚Güter, Land wirlſchaften, 


nur größere, ſchönt 
(auch Anſiedlungen) 


Stücke. gegen gute Bes 
Villen, Häufer uch Waldparzellen 


zahlung v. Privatem zu 
zum fofortigen Abſchluß. 


kaufen geſuchl. 
Offerten mit Angabe der Größe des Preifes, 


Angebote mit genauer 
Viehbeſtandes uſw. an 


beſchreibung. 

Heine, ÜUlricus uff dem Fiebigk oder das Sommerfeft. — 

Bilz, Tote leben. — 

Die Alleinſchuld der Entente am Weltkriege von 
Junius A ter. 

Moos, Phlioſophie der Muſik. 

Renard, Orlacs Hände Roman. 

v. Rika u. Feidener, Starkſtromſechnik. 

Jaffa, Die neue Deviſenordnung in Deutſchland mit 
Ausführungsbeſtimmungen. 

Die gokomotive in Kunſt, Witz und Karikatur. 

Handel⸗ Mazzetti, Ritas Briefe. 

8 Orendi, Handbuch der oriental. Teppich⸗ 
unde 

Hammann, Bilder aus der letzten Kaiſerzeit. 

Portigliotti, die Familie SA 

Diers, Die Männe“ von Gevel > 

Eichacher, Der Seele Leid. Ausgewählte Gedichte. 

Fuchs, Meine Saat. Gedichte. 


SFeitſchriften: 

neue Muſikfeitung von Dr. Holle. 

Die katholiſchen Miſſtonen. Illuſtr. Monatsſchrift. 

Sarbenzeitung. Fachblatt der Sad, Farben · und 
Leim⸗Juduſtric 

Die photogr. Hude u für . ee 
und Handel aller photogr. 

Europäiiche Modenzeitung. 

Zeitſchrift der Ol, und Fettinduſtrie. 

Deutiche Schirmmacherzeitung. 
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Dienstag, 5. Dezember 1922. 
Sokßal:u. Vrovinztalzeitung. 


Poſen. den 4. Dezember. 
Iſt das kein Lebensmittelwucher? 


In der Sonntagsausgabe veröffentlichten wir eine Bekannt 
machung des Graudenzer Staatsanwalts, in der er 
Ad gegen den zurzeit herrſchenden Lebensmittelwucher, einer Er⸗ 
rungenſchaft des freien Handels, wendet. Wenn wir uns auch 
von derartigen Strafandrohungen keinen allzu großen Erfolg ver⸗ 
ſprechen, hier und da wird ſich aber vielleicht doch der eine oder 
andere von ſeinem wucheriſchen Treiben abhalten laſſen, und das 
wäre doch immerhin ſchon ein Erfolg. Wenn es auch ſonſt nicht 
unſere Gepflogenheit iſt, zur Bekämpfung derartiger Mißſtände 
ſofort nach dem Staatsanwalt zu rufen, heut ſind wir angeſichts 
der unhaltbaren Zuſtände, die in den Poſener Milch⸗ und 
Butterpreiſen ſeit etlichen Tagen Platz gegriffen haben, 
dazu gezwungen. Laſſan ſich doch zahlreiche Kleinhändler für das 
Lͤter Milch gegenwärtig bereits 580 M., das heißt das 2900⸗ 
fache des Friedenspreiſes und für das Pfund Butter gar 
ſchon 4000 M., d. h. gar das 3333- bis 3600fache des Friedens⸗ 
preiſes zahlen. Das bedeutet eine ganz gewiſſenloſe Ausbeutung 
der Notlage weiter Kreiſe. Gegenwärtig kommen nur noch rd. 
25 000 Liter Milch täglich in die Stadt, das iſt natürlich viel zu 
wenig, um die Einwohnerſchaft auch nur mit der erforderlichen 
Kindermilch zu verſorgen. Viele, ſehr viele haben ſich deshalb ſchon 
den Milchgenuß abgewöhnen müſſen, da ſie den, gegenwärtigen 
„normalen“ Preis von 340 M. für das Liter nicht mehr zu zahlen 
in der Lage find./ Und genau jo ſteht es mit dem Buttergenuß. 
Wer iſt noch in der Lage, den Preis von 3500—4000 M., abge⸗ 
ſehen von den Schiebern und Kriegsgewinnlern, zu zahlen? Und 
dabei iſt außerdem noch zu befürchten, daß der Butterpreis bis 
Weihnachten noch luſtig weiter ſteigt. Sollte ſich niemand finden, 
der gegen dieſe Wucherpreiſe nach dem Vorgehen des Graudenzer 
Staatsanwalts Front macht? * 


; Die Verbrecher⸗Saiſon. 

Mit den dunklen Tagen des Dezember und den itz dieſem 
Monat einſetzenden beſonderen Schwierigkeiten des Winters be⸗ 
ginnt die eigentliche „Verbrecher⸗Saiſon“. Allerlei lichtſcheues 
Volk, das ſich bis dahin noch auf den Landſträßen herumtrieb und 
auf mehr oder weniger geſetzmäßigem Wege ſein Brot erwarb, 
ſtrömt dann in die Städte, um hier „ein Ding zu drehen“. Die 


Geſellſchaften beginnen, und die mit koſtbarem Schmuck angetanen] und mit he 


Damen ſtechen den Dieben und Räubern in die Augen. 
gemeine Not ſteigt, die Gegenſätze verſchärfen ſich, und ſo ſind 
Vorbedingungen für eine Zunahme der Verbrechen geſchaffe 
Die Kriminalbeamten haben jetzt alle Hände voll zu tun. Das 
Publikum aber muß mehr als ſonſt auf der Hut ſein. Straßen⸗ 
bahnen und Warenhäuſer, elle Orte, in denen ſich die Menge 
drängt, find die eigentlichen Jagdgründe für die Taſchendiebe, und 


man darf ihnen nicht ihr Geſchäft erleichtern. Die offenſtehenden] die ſzeniſche Leitung und das Einſtudieren des geſprochenen Textes 
Taſchen an den Damenmänteln find beſonders verführeriſch für] lag, und Frl. Fuchs, die den muſikaliſchen Teil leitete. Vor Be⸗ 


den Taſchendieb, wenn ſie mit Wertſachen gefüllt ſind. Aber über⸗ 
haupt ſollten die Damen nach Möglichkeit ihren Schmuck ſichern 
und die Herren ihre gutgeſpickten Brieftaſchen in der Innenſeite 
der Weſte tragen. In den einſamen dunklen Winternächten 
arbeiten die Einbrecher fieberhaft; ſie verwenden häufig vorher 
Frauen, um die Gelegenheit auszuſpionieren. 


! Man darf annehmen, daß die „Verbrecher. 
Saiſon“ diesmal beſonders blühend ſein wird, und jeder einzelne 
muß daher der Polizei bei ihrer ſchweren Aufgabe helfen, ſo gu 
er Tann, / 


# Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mitt: 
woch, abends 6 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. a. folgende Punkte: 

Wahl eines Mitglieds des Bürgerausſchuſſes 
Daninareklamationen; Erhöhung des Waſſergeldes 
Preiſes für elektriſche Energie; 
iehung einer ſtädtiſchen L iſtbatkeusſteuer; Beſchlußfäſſung über die 

öhe der kommunalen Zuſchläge zur Patentſteuer. s 


Prüfung der 


Theater, Konzertſaal, Dortragspult. 


Am Mittwoch der vergangenen Woche a die Prima⸗ 
oonna der Madrider Oper, Frau Jadwiga Lachowska i 

Großen Theater als Carmen. Nach ihrem hieſigen Auftreten 
auf dem Konzertpodium durfte man auf ihre Verkörperung gerade 
dieſer Geſtalt geſpannt ſein. Die Erwartungen wurden denn 
auch nicht getäuſcht, — vielleicht ſogar noch übertroffen, wenigſteus 
ſoweit es ſich um die Leiſtung der Schauſpielerin Lachowska 
und die deklamatoriſche Seite ihres Geſanges handelt. Die Ma⸗ 
drider Sängerin betonte in ihrer Charakteriſtik das Wild⸗zigeuner⸗ 
hafte im Weſen der Carmen und kam dieſer Charakteriſtik auch 
in der äußeren Erſcheinung nahe. Sie gab einen glutvollen, ſeinem 
unmittelbaren Empfinden folgenden und ſich über Konventionen 
und Rückſichten rückſichtslos hinwegſetzenden Menſchen und wußte 
mit dieſer Charakteriſtik ſtark und eindringlich auf die Zuhörer 
zu wirken. Nicht ganz auf der Höhe ihrer ſchauſpieleriſchen 
Leiſtung ſtand ihr Geſang. Die Fülle und Ausdrucksfähigkeit ihres 


Organs und die Stärke, mit der ihr Temperament auch in ihrem i 


Gejang wiederholt durchbrach, verfehlten natürlich ihre berechtigte 
Wirkung nicht. Die Wirkung wäre aber noch größer und einheit⸗ 
cher geweſen, wenn dieſen großen Vorzügen nicht gewiſſe Mängel 
ihrer . beſonders in der Höhe, anhafteten. Trotz dieſer 
Einſchränkung darf aber die Carmen der Frau Lachowska als 
eme erheblich über dem Durchſchnitt ſtehende, packende Leiſtung 
gewürdigt werden, und die Direktion des Großen Theaters ver⸗ 
dient für dieſes Gaſtſpiel ebenſo den Dank des Poſener Opern⸗ 
publifums wie für das vor mehreren Wochen gebotene Gaſtſpiel 
des Baſſiſten Adam Didur. - y 
Von den einheimiſchen Kräften, die in der Carmen⸗Auf⸗ 
führung am Mittwoch mitwirkten, müſſen an erſter Steell genannt 
werden die Damen Zamorska und Fontanswna und die 
Herren Bedlewicz, Karpacki und Popiel. Ihre Leiſtun⸗ 
gen und die Leiſtung des Orcheſters, das diesmal unter der an⸗ 
feuernden Leitung des Direktors Stermich ſtand, trugen we⸗ 
rl zu dem guten Geſamteindruck der Aufführung bei. An⸗ 
ererſeits freilich darf nicht verſchwiegen werden, daß gewiſſe hör⸗ 
bare und ſichtbare Vorgänge auf der Bühne ſtellenweiſe den Ein⸗ 
druck erweckten, daß nicht für alle Szenen eine ausreichende Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen dem Gaſt und den hieſigen Darſtellern vor⸗ 
ausgegangen war, und daß die Verfändigung während der Auf⸗ 
. einigen Stellen leider ſo laut war, daß das Publikum 
wider Willen Ohrenzeuge werden mußte. 
“ 


v 


niſche Pianiſt Wrad 


: hs tkaw Burkath 
auf, das ſich aus Beethov: 


ens, 


Szenen dargeſtellt, die eingerahmt und miteinander verbunden 


Die alle | Darſtellerinnen, Sängerinnen, 
die ihrer Aufgaben, mit überraſchender Prägifion folgten die hübſchen, 
n. ſtimmungsvollen Bilder aufeinander, lebendig und klangſchön ſang 


au Man nehme ſich Lehrkörper des Lyzeums richtete. Daß Humperdincks muſikaliſches 
alſo vor fremden Perſonen, die ins Haus kommen, in acht; man | Kripepnſpiel demnächſt in einer öffentlichen Aufführung auch einem 
ſorge für feſte Schlöſſer und ſichere Riegel und erleichtere nicht] weiteren Kreis zugänglich gemacht werden ſoll, darf mit Dank und 
15 das „Geſchäft“ den „ſchweren Jungen“, die etwas Rafjendes | Freude begrüßt werden. ö 

„ausbaldowern“. 


tlam Freitag, dem 8. 


zu 
; Erhohung des Sa 
Annahme einer Satzung über die Ein-|p f 


Am Donnerstag trat im Evangeliſchen Vereinshaus der pol⸗ 
mit einem Programm lag J. Engelh 
Schuberts, Schumanns, in Halbleinen gebd. 7 


VDoſener Tageblatt. 


i Gegen die Verwendung geſundheitsſchädlicher Farben. Das 
Staroſtwo Grodzt: gibt folgendes bekannt: Die Zeit vor Weih⸗ 
nachten, in der der Verkehr mit Spielſachen und Backwaren reger 
wird, gibt dem Staroſtwo Grodzki Veranlaſſung, darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß die Verwendung von geſundheits⸗ 
ſchädlichen Farben zu Backwaren verboten iſt, ſowie 
auch. der Verkauf von auf dieſe Weiſe hergeſtellten Speiſen. Als 
geſundheitsſchädlich find anzuſehen Farben mit Antimon, Arſenik, 
Bergum, Blei, Kadmium, Chrom, Kupfer, Quedfilber, Uran, Zink, 
Zinn. Gummigut, Korali, Pikrinſäure. Das Verbot der Verwen⸗ 
dung giftiger Farben bezieht ſich auch auf die Herſtellung von 
Kerzen, künſtlichen Blumen uſw. Auch Gummiſauger dürfen nur 
aus Kautſchuk hergeſtellt werden, der weder Blei noch Zink enthält. 
Bei Nichtbefolgung der bygieniſchen Vorſchriften droht nicht nur 
die Beſtrafung der betreffenden Überktreter, ſondern auch die Be⸗ 
ſchlagnahme der ſchädlichen Artikel. ! 

+ Die zweite Lehrerprüfung für die Wojewodſchaft Poſen 
and vom 20. bis 23. November einſchl. in Bromberg ſtatt. Von den 
20 Lehrkräften, die das Examen beſtanden haben, waren 5 deutſcher 
Nationalität. : 

ar Der Kaufmänniſche Verein veranſtaltete am Donnerstag der 
vergangenen Woche ſeinen erſten Familienabend und gab 
dadurch ſeinen Mitgliedern und ihren Angehörigen ſowie einigen ge⸗ 
ladenen Gäſten Gelegenheit, nach einigen muſikaliſchen und deklama⸗ 
toriſchen Vorträgen eine Reihe von Stunden in angenehmer, unge⸗ 
zwungener Geſelligkeit zu verbringen. 0 

+ Eine ſtimmungsvolle Stunde weihnachtlicher Vorfreude 
gab das Below⸗Knotheſche Lyzeum am Nachmittag des 
erſten Adventſonntages ſeinen Schülerinnen und ihren Lehre⸗ 
rinnen ſowie einigen: geladenen Freunden der Anſtalt durch eine 
Aufführung von Humperdincks muſikaliſchem Krippenſpiele 
„Bübchens Weihnachtstraum“ (Text von Guſtav Falke) 
m Saal der Grabenloge. Wie ein Kind, am Weihnachtsabend, 
unmittelbar vor der Beſcherung auf dem Schoß der Mutter ein⸗ 
ſchlafend, die Weihnachtsgeſchichte durchlebt, und wie ſich ihm dann 
beim Erwachen unter dem kerzenüberſtrahlten Chriſtbaum und 
von dem von Elternliebe reich verſorgten Gabentiſch Traum und 
Wirklichkeit miteinander verwebt und ineinander fließt, das wird 
hier in einer Reihe hübſcher lebender Bilder und pantomimiſcher 


ne 


„ 
1 


werden durch Chöre, Einzelgeſänge und Deklamationen. Die feſt⸗ 
liche Grundſtimmung und den beſonderen Zauber kindlicher Weih⸗ 
nachtspoeſie gibt die Muſik Engelbert Humperdings, deſſen Kunſt, 
die Themen der Volks⸗ und Kinderlieder kunſtvoll zu verarbeiten, 
ohne ihnen ihren ſchlichten, volkstümlichen und kindlichen Cha⸗ 
rakter zu nehmen, hier beſonders gut am Platze iſt. — Die Auf⸗ 
führung am Sonntag, die zweifellos die Frucht ſehr ſorgfältiger 
Vorbereitung und langer, unermüdlicher Arbeit war, machte ſowohl 
den Mitwirkenden als auch den Zuſchauern viel Freude. Sicher 
hafter Friſche entledigten ſich alle großen und kleinen 
i Sprecherinnen und Tänzerinnen 


der Chor, dem in dem Spiel eine ſehr weſentliche Rolle zufällt. 
Den Schluß bildete das von allen Mitwirkenden und den Zu⸗ 
hörern gemeinſam geſungene älte Weihnachtslied „O du fröhliche“. 
das Hauptverdienſt um das gute Gelingen der Aufführung haben 
zwei Lehrerinnen der Anſtalt: Frl. Braun, in deren Händen 


ginn der Aufführung wurde ein von der Leiterin der Anſtalt, Frl. 
Schiffer, gedichteter Prolog von einer Schülerin der oberen 
Klaſſen warm und eindringlich geſprochen. Der Dank der Zu⸗ 
ſchauer und Zuhörer fand in einigen Worten Ausdruck, die der 
Vorſitzende des Below⸗Knotheſchen Schulvereins nach Schluß der 
Aufführung an die Mitwirkenden und an die Leiterin und den 


- 


* + „Bübhens Weihnachtstraum“, das ſtimmungsvolle muſi⸗ 
kaliſche Krippenſpiel von Humperdinck mit dem Text von Falke wird 
Dezempder, nachmittags um 5 Uhr 
im Logenſaale von Schülerinnen des Knotheſchen Lizeums unter der 
Leitung von Frl. Fuchs und Frl. Braun zur Darſtellung gebracht. Die 
Ueberſchüſſe der Aufführung ſind zur Veranſtaltung einer weiteren 
Aufführung beſtimmt, an der arme Kinder unentgeltlich teilnehmen 
ſollen. Es empfiehlt ſich, ſchnell Karten für den Nachmittag zu bes 
ſorgen, Ba der Logenſaal nur 300 Zuſchauer aufnehmen kann. 


4 Deutſche Vortragsveranſtaltungen. Der Kurſus des Herrn 
nitätsrats Dr. Pincus über Säuglings⸗ und Kinder⸗ 
lege beginnt am Dienstag dieier Woche, dem 5. Dezember, um 
6 Uhr abends. Der Kurſus wird im Säuglingshe im (Sapieha⸗ 
platz) abgehalten. Der zweite Vortrag der Vortragsreihe Polen“ 


Liſzts, Rözyckis und Chopins ſowie eigenen Werken des Konzert⸗ 
gebers zuſammenſetzte. Burkaths Spiel wird durch einen ſehr 
energiſchen, männlichen, im Forte zuweilen etwas harten Anſchlag 
gekennzeichnet, dem an lyriſchen Stellen ein klangvolles, ausdrucks⸗ 
volles Piano gegenüberſteht. Sein Spiel am Donnerstag hinter⸗ 
ließ den Eindruck, daß die Romantiker ſeinem Herzen näher⸗ 
ſtehen als die Klaſſiker. Die Vorzüge ſeines Anſchlags und ſeiner 
Vortragskunſt traten am ſtärkſten in der Interpretation Schumanns 
(Nachtſtück Nr. 4 und Aufſchwung) und in der Wiedergabe der 
Legende von Röszheki zutage. Zwei eigene Kompoſitionen des 
Konzertgebers (Préludes, op. 9) zeugten von Erfindungsgabe und 
Geſchmack. g 

* 


Am Sonnabend gab ses das in Poſen ſeltene Ereignis eines 
deutſchen Dichterabends: Eberhard König las im Saal des 
Vereins junger 1 einer nicht ſehr zahlreichen, aber ſehr 
empfänglichen und nkbaren Zuhörerſchaft Teile ſeines 
Dietrich von Bern“ vor, und zwar einen größeren Ab⸗ 
chnitt aus der „Rabenſchlacht“, dem dritten Teil der Trilogie. 
Der Dichter ſchickte eine Ei ung voraus, durch die er den Zu⸗ 
hörern die Fäden des Zuſammenhangs in die Hand gab und zu⸗ 
gleich in lehrreicher Weiſe ſelbſt Sinn und Weſen ſeiner Geſamt⸗ 
dichtung kennzeichnete, und las vorher zwei kürzere Dichtungen: Das 
tiefernſte Gedicht „Am Sarge Friedrichs des Großen“, mit dem er 
vor zwei Jahren einer Gedenkfeier in der Gruft des großen 
Preußenkönigs die dichteriſche Weihe gab, und das „Burſchenſi 
de profundis“, das nach ſeinem Erſcheinen beſonders von d 
deutſchen Studentenſchaft mit dankbarem Beifall begrüßt wurde. 
Auch dieſe beiden Dichtungen kennzeichneten ebenſo wie die vor⸗ 
getragenen Teile der „Rabenſchlacht“ den am ſtärkſten hervor⸗ 
tretenden Zug in dem Geſamtbilde des Dichters König: den 
ſtarken Drang, durch die Dichtung zu dem Gewiſſen des deut⸗ 
ſchen Volkes zu ſprechen, es wachzurütteln und an die alten Ideale 
zu mahnen: die Pflicht und die Treue. th. 


Weihnachtspüchertiſch. 

Romane und Erzählungen. 
(Neue Erſcheinungen und neue Auflagen. Genaue Beſprechun 
einzelner Werte behält ſich Scha fteltung be ae 
Die Verdammten. Roman von Frank Thieß. Verlag 
8 Engelhorns Nachf. in Stuttgart. 671 Seiten. Grundpreis in 

Halbleinen gebd. 13 Mark, in Halbleder 28 Mark. 

Wir Zugvögel. Roman von Herbert Eulenberg. Ver⸗ 
orns Nachf. in Stuttgart. 319 Seiten. Grundpreis 
Mark, in Halbleder geld. 14 Mark 
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Beilage zu Nr. 275. 


findet am Mittwoch, dem 6. Dezember, abends 8 Uhr, im Saal des 
Vereins junger Kaufleute Place Wolnosci, Altes Stadttheater) ſtatt. 
Herr Dr. Loewenthal wird die Überficht Aber die Bevölke⸗ 
rung Polens fortſetzen und dann über die Bekenntniſſe 
in Polen ſprechen. 

# Der Vortragsabend Hilbig⸗Edelhof findet Dienstag abend, 
den 5. Dezember, ſtatt. Herr Hilbig⸗Edelbof hat für Poſen ein ganz 
neues Programm zuſammengeſtellt. Billetts find in der Buchhand⸗ 
lung Waclaw Gorski (früher Bote u. Bock) und am Abend an de- 
Kaſſe zu haben. 

# Johann Nilſſon der däniſche Geiger, ſpielt heute, am Montag, 
im Evangeliſchen Vereinshaus Werke von Brahms. Mozart und 
Corelli. Am Klavier Prof. Wiadyskaw Raczkowski. Die reſtlichen 
Eintrittskarten find in der Zigarrenhandlung W. Görski (Hotel, 
Monopol) und an der Abendkaſſe zu haben. 

# Vortrag Über Buddhismus. Morgen. Dienstag, abende 
6 Uhr, findet im Evangeliſchen Vereinshauſe der vierte Vortrag des 
Superintendenten Rhode über den Buddhismus ſtatt. Nachdem 
der dritte Vortrag die buddhiſtiſchen Gedanken der Skandhas und des 
abe erläutert hat, wird dieſer die Vorſtellung vom Nirwana be⸗ 
andeln. N 

Eine Vertreterverſammlung des Konſumvereins „Zgoda“ 
fand Sonntag nachmittag unter dem Vorſitz des Verbandsvor⸗ 
ſitzenden Dr. Mroczkowski im Vortragsſaale der Univer⸗ 
ſitätsbücherei ſtatt. Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß der 
Verband jetzt 35 Zweiggeſchäfte beſitzt. Die Mitgliederzahl beträgt 
jetzt 23000. Vom 1. Juli 1921 bis 20. März 1922 find 5 neue 
Zweiggeſchäfte, und zwar in Murowana⸗Goslin, Wiekowice, Po⸗ 
kiedziska. Wegierskie und in Poſen in der Aleje Mareinkowskiego 23 
(fr. Wilhelmſtraße) hinzugekommen. Der Umſatz iſt recht lebhaft 
und erreichte im Oktober die Höhe von 22 Millionen Mark. Die 
Geſamteinnahmen und ⸗ausgaben betrugen im Geſchäftsjahr 1921/22 
57 341 554,44 M., der Reingewinn 5 008,756,868 M. Die Anteile 
wurden von 1000 M. auf 5000 M., die Aufnahmegebühr murdg 
auf 500 M., das Recht des Aufſichtsrats, Anleihen aufzunehmen, 
von 25 Mill. M. auf 200 Millionen Mark erhöht. Der Aufſichts⸗ 
rat wurde einſtimmig wiedergewählt. 


Nette Ausſichten! Die Schuhmachergeſellen haben an die 
Arbeitgeber neue Lohnforderungen geſtellt. Sie verlangen jetzt eine 
Lohnerhöhung von 50 v. H. 

X Die Löhne im Drudereigewerbe für Dezember find auf 
Grund von Berechnungen des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Poſen 
um 33 ½ v. H. erhöht worden. 5 \ 
# Infolge Ausftandes mehrerer Zeitungsausträger war es 
uns am Sonnabend nicht möglich, das „Poſener Tageblatt“ recht⸗ 
zeitig in die Hände aller unſerer Leſer gelangen zu laſſen. Wir 
find bemüht. dem Uebelſtande abzuhelſen und bitten für das Bor 
kommnis um Entſchuldigung. 

+ Miljonswfoziehung. Die am Sonnabend gezogene Miljo⸗ 
nowka, die auf das Los Nr. 88 586 fiel, iſt in Poſen verkauft 
worden. 

x Zu dem jähen Tode des Lodzer Fabrikanten, über den wit 
in der Sonnabendausgabe berichteten, iſt berichtigend mitzuteilen. daß 
der Verſtorbene vor dem Viktoriahotel vom Schlage getroffen und 
in den Hausflur des Hozels getragen wutde, wo ihm Hotelangeſtellte 
die erſte Hilfe zuteil werden ließen. e 

x Das Opfer einer Gasvergiftung geworden iſt die Auf‘ 
wärterin Depta der ſtädtiſchen Bedürfnisanſtalt auf dem St. Lazarus⸗ 
markt mit ihrer 18jährigen Tochter Franzis ka. Beide hatten ſich 
in der Nacht zum Sonntag zur Ruhe begeben. Als ſie geſtern nicht 
zum Vorſchein kamen, griff die Polizei gegen Mittag ein. Sie fand 
beide in dem von Gas erfüllten Schlafraume von Gas betäubt vor. 
Während die Mutter wieder ins Bewußtſein zurückgeruſen und ins 
Stadikrankenhaus geſchafft wurde, waren bei der Tochter alle 
Wiederbelebungsverſuche vergeblich. Der bedauerliche 
Vorfall iſt darauf zurückzuführen, daß Mutter und Tochter nicht den 
Haupthahn vor dem Zubettgehen geſchloſſen hatten. 

X Auf der Straße aufgegriffen wurde ein 7 jährige angeblich 
aus Kongteßpvoten ſtammendes Mädchen, das ſich Helene Przena⸗ 
kowska nennt; es wurde in das Kinderhoſpital des Stadtkranken⸗ 
baufes geſchafft. Das Kind trägt ein ſchwarzes Kleid, ſchwarze Schuhe 
und Strümpfe. 

X Bei einem Einbruch auf friſcher Tat erwiſcht wurden geſtern 
der 30 jährige Tiſchlergeſele Adam Dybyz banskt und der 41ſährige 
Kaſimir Piskorz. die der früher Steuer'ſchen Gartenwirtſchaft in 
der ul. Zwier z yniecka (fr. Tiergartenſtr.) einen unerbetenen Beſuch 
ab zuſtatten gedachten. Geichfalls bei einem Diebſtayl erwiſcht wurde 
ein gewiſſer Joſef Goscinſak, dex von Fenſtern Zinkbleche abriß. 
um ſie zu veräußern. 

77 9 Einbruchsdiebſtähle. Am Sonnabend wurden bei einem 
Einbruchsdiebſtahl bei einer Herrſchaft in der Aleje Chopina 3 

Novellenbücher fürs deutſche Haus, im Verlage von Quelle 
und Meyer, Leipzig: Der tolle Magiſter von Helmut 
Schmidt, Das Neſt in der Heide von Auguſt Hin⸗ 
richs, Romulus von Karl Gjellerup, Paſtor Mors 
von Karl Gjellerup. 

Das Geſchlecht der Schelme, Roman von Fedor von 
Zobeltitz. Verlag Ullſtein u. Co., Berlin 1922. / 

Die Berbannten. Eine Dantenovelle von Honoré de 
Balzac. Erſte deutſche N von Kaul Hansmann. 
München. Roland⸗Verlag. 1922. (Kleine Roland⸗Bücher Band 25). 

Miß Jenny Harrower. Eine Skizze von Eduard Mö- 
ricke. Mit ienem Nachwort von Max Krell. 1922. München, 
Roland⸗Verlag. TE : 

Jugendgeſchichten des Johannes von der Oſtſee und andere 
Geſchichten von Johann Daniel Falk. (Erzählungen aus 
dem Weichſelgau, erſter Band. Herausgegeben von L. ablauf. 
1922. Verlag A. W. Kafemann, G. m. b. H. Danzig. - 

Treu der Scholle. Erzählung von Joſeph Rink. (Erzäh⸗ 
lungen aus dem Weichſelgau, zweiter Lan. f 3 von 
L. Mahlau.) Verlag A. W. Kafemann, G. m. b. H. Danzig. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bunte Zeitung. 

O 3% Millionen Mark für ein Fuder Rheinwein. Bei der 
Ende voriger Woche in Trier beendeten Weinverſteigerung des 
Trier⸗Vereins von Weingutsbeſitzern der Moſel, Saar und Ruwer 
hat die Weingutsbeſitzerwitwe Dr. H. Thaniſch aus Berncaſtel 
für 1920er Berncaſteler Doktor den bisherigen Höchſtpreis des 
dortigen Weinbaugebietes erzielt. Es wurde ein Fuderpreis von 
34 Millionen Mark erzielt. Ein Moſelfuder hat 960 Liter, ein 
Liter dieſes Weines koſtet alſo faſt 3400 Mark. 

O Emilie mit der verlängerten Rolle. Im Leipziger „Drachen“ 
leſen wir folgende Anekdote: Emilie Winterberg hatte der Reihe 
nach aus Caprice, aus purer Caprice drei große, ihr beinahe auf 
den Leib geſchriebene Rollen zurückgeſchickt. Woraufhin ſie 
das Röllchen der Vermieterin in Wedekinds „Muſik“ bekam. 
Sie begab ſich zuſamt ihrem Röllchen auf die Direktion und be⸗ 
gann vor Fritz Viehweg eine ſchwungvolle Rede zu halten, die un⸗ 
gefähr jo endete: „. .. Einen Eimer Waſſer auf die Bühne brin⸗ 
gen und kaum drei Worte zu ſprechen haben ... Die Rolle iſt 
mir zu klein. Die Rolle ſpiel' ich nicht. Die Rolle iſt mir zu 
klein.“ Der Direktor Wehweg, der ſich die oben leicht angedeutete 
Rolle mit Würde angehört hatte, drückte Emilie zum Abſchied die 
Hand, und ſprach, indem er ſich aus Kordialität der ſächſiſchen 
Landesſprache bediente: „Nu ja, Emilie, da verlängern wir Deine 
Rolle, da bringsde ähm zwee Eemer Wafler off dä Biehnel“ 

C — 


“ 


—+ Polener Brasdlat. 


(fr. Kirchbachallee) ein Damenpelz, eine goldene Broſche, zwei 
goldene Ringe, darunter ein Diamantring, im Geſamtwerte von 
Millionen Mark geſtohlen. — In der Wielkie Garbarh 48 (fr. 
Große Gerberjirage) wurden aus dem Schaufenſter eines Ge⸗ 
ſchäfts ein großer Poſten eLinwand und verſchiedene Herrenwäſche 
im Werte von 350000 M. geſtohlen. Aus einer Wohnung der 
ul, Kraſzewskiego 28 (fr. Hedwigſtraße) wurden Kleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücke, ſowie ein Muff aus Fuchsfell im Geſamtwerte bon 
einer Million Mark geſtohlen. 


# Deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werktätige Bepölke⸗ 
sung, in der Republik Polen. Freitag, den 8. Dezember (Mariä 
Empfängnis), nachm. 4 Uhr findet im Scale des Vereins junger 
Kauffeute (Altes Stadttheater, Plac Wolnosci, Ei nüber 
dem Polizeipräſidium) ein vorwiegend heiterer Abend ſtatt. 
Frau Moos hat wiederum ein ausgewähltes Programm zuſammen⸗ 
geſtellt: der Lautenchor tritt ebenfalls auf. Auch findet eine Weih⸗ 
nachtsbücherſchau ſtatt. Eintritt frei. Es wird gebeten, zahlreich 
zu erſcheinen. 

J ——ñä— 

Beſitzwechſet. 8 

* Graudenz. 3. Dezember. Die „Burg Hohenzollern“ 
in der Culmer Straße wurde von dem Kaufmann Seegrün an 
einen aus Amerila zurückgewanderten Polen verkauft. Seegrün 
beſaß das Geſchäft. Materiale und Kolonialwarenderkauf mit Aus⸗ 
pannung und Gaftwirtichait, über drei Jahrzehnte. Das Lokal wurde 
zeſonders von dem Mittelſtande Gewerbet den und Beamten der 
Sulmer Vorſtadt gern beſucht. Der Inhaber war eine lange Reihe 
von Jahren Stadivetordneter. 


—ͤ—ñ6—ã5 — — 
5 ur rer Dezember Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichs platz ſtand im Zeichen der gegenwärtigen enormen 
Preisſleigerungen. Die Preiſe für Obſt und Gemüſe ſind 
ungefähr dieſelben geblieben, doch find Butter und Eier 
anz bedeutend geſtiegen. Am „ſchwarzen Brett“ waren 
Kr Preiſe notiert: Butter 00, Eier 2200-2700, 
Mohrrüben 30—35, Weißkohl 60—70, Rotkohl 100--150, Kartoffeln 
20, Zwiebeln 90—120, Blumenkohl der Kopf 100—500, Apfel 80 bis 
200, Birnen 120—300, Rote Rüben 35—40, Wruken 35—40, ge⸗ 
ſchlachtete Gänſe 900—1500 M. das Pfund. Während die Obſt⸗ 
and Gemüſepreiſe den am „ſchwarzen Brett“ notierten entſprachen, 
wurde für Butter bis 3000 M. gefordert. Auch für Eier wurden 
ähnliche Preiſe gefordert und bezahlt. Die nahe Weihnachtszeit 
machte ſich durch das Angebot von Walnüſſen bemerkbar, die aber 
1800 M. das Pfund koſteten. — Auf. dem Neuen Markt herrſchte 
nur ein ganz geringes Angebot an Kartoffeln, zu 2000 M. der 
ee ig un a und Heide ge 185 . — 
eichend. Eine Fuhre Torf koſtete e „ eine te 
Holz 12.000 M. und darüber. . 
7 Briefen, 1. Dezember. In ber bergangenen Nacht wurde 
ein Schaufenſtereinbruch beim Kürſchnermeiſter Kli⸗ 
maſchka in der Junkerſtraße verübt. Der Täter ſchlug ein Loch 
in die Schaufenſterſcheibe und holte durch dieſes alle erreichbaren 
außerordentlich wertvollen Pelzſachen heraus. Der Beſtohlene gibt 
den Wert der geſtohlenen 3 auf 3113000 M. an und hat auf 
die Wiedererlangung eine e Belohnung ausgeſetzt. 
+ * Diriham, 30. November. Der Kr minalpolizel gelang es, einen 
abgefeimten Taſchendied in der Verſon des etwa dreißig⸗ 
hrigen Jaroſzewatt zu verhaften. Er betrieb fein einttägliches 
Jewerbe meittenteils auf der Eiſendahn und machte die Strecken 
Dirſchau— Bromberg — Thorn hauptſaͤchlich unſicher. 
® Dirſchau, 2. Dezember. In Dirſchauerwleſen ſoll das 
Ferdinand Drewsſche 1 in der Scheune bzw. im Hauſe 
tot aufgefunden wor fein. Es handelt ſich um ein hoch ⸗ 
detaates Ehepaar. das die Heine Beſitzung in Pacht hatte. Allem 
Anſchein nach liegt ein Mord vor, der wahrſcheinlich in der ver⸗ 
— 1 verübt und erſt im Laufe des Vormittags dort ent ⸗ 
ur J 
+ Grandens, 27. November. Auf eigentümliche Weiſe 
serfüömunden iſt vor ungefähr ei Monaten ein etwa 
neunjähriges Mädchen. Der ndwerler Sch. iſt in 
zweiter Ehe verheiratet. Das neunjährige Mädchen aus erſter 
Ehe war in den Ferien bei der Großmutter in Neuenburg. Von 
bort wurde es mit Gelegenheit nach Hauſe geſchickt, iſt aber nicht 
angekommen. Nach einer anderen Mitteilung hat das Kind auf 
— 4 ara Stellen auf den Namen des Vaters Geld geliehen 
und dann die elterliche Wohnung verlaſſen. T mancherlei Nach⸗ 
Baade den iſt es nicht möglich geweſen, das Kind ausfindig zu 
en. 


* Krotyſchin, 20. November. Unter der Überſchrift: „Ein 
hoffnungsvoller Sprößling“ ſchreibt die „Krotoſch. 


— Den 


Spezjalgeſchäft für moderne 


tg.“: Der noch minderjährige Sohn eines hieſigen Handwerkers 
randſchatzte ortsanſäſſige Raufleure und Gewerbet eibende, indem 
er Käufe oder Beſtellungen vornahm, deren Bezahlung aber regel⸗ 
mäßig vergaß Er war Schüler des hieſigen Staatsgymnaſiums. 
Infolge Meldung dieſer Vorfälle wurde er von der Anſtalt ver⸗ 
wieſen Der Vater, nebenbei Hausbeſitzer, verweigert Zahlung 
für ſeinen Sohn. Wir warnen vor dieſem ſonderbaren Jüngling. 


Rawitſch, 30. November. Ein Einbrecher aus Poſen 
ſtattete unſerer Stadt in der Nacht zu Sonntag einen Beſuch ab, 
bei dem er ſich in drei Fällen mit glücklichem Erfolg betätigte. Der 
Enderfolg war allerdings — für den „Her en“ Einbrecher wenig⸗ 
ſtens — weniger glücklich, denn er wurde mit ſeiner ganzen Diebes⸗ 
beute abgefaßt und feſtgenommen. 

„ Schrimm, 3. Dezember. Im Eiſenbahnzuge über⸗ 
fallen wurde der Kaufmann Chekminski von hier. Er fuhr von 
Vandsburg nach Konitz, als ſich ein elegant gekleideter Herr mit 
ihm in ein Geſpräch einließ und ihm eine Zigarette reichte, nach 
deren Genuß Ch. einſchlief. Nach dem Erwachen merkte er das 
Fehlen ſeiner Uhr, ſeines Geldes, ſowie aller Wertpapiere. Der 
Schaden beträgt rd. 11% Millionen Mark. Die Uhr hatte die 
Nr. 48 621. Die Unterſuchung iſt im Gange. 

® Stargard, 3. Dezember. Den eigenen Sohn er⸗ 
ſchyſſen * in Pine zu. Kreis S argard, der 60 Jahre alte 
Beſitzer Weſelowe kt. Es wir zwiſchen den beiden wegen des 
Deputats zu einem heftigen Streit gelommen, in deſſen Ver auf der 
Vater ſeinen dreißigſährigen Sohn mit einem Revolpreſchuß tötete. 


Thorn, 30. November. Auf dem Bahnhofe wurde im Zuge 
Poſen⸗Warſchhu ein gewiſſer Figurski aus Warſchau ver ⸗ 
haftet, in deſſen Beſitz ſechs Flaſchen und eine 5 Literkanne 
Spiritus gefunden wurden. In demſelben Zuge wurden ſechs 
weitere Flaſchen und zwei Schweineblaſen mit Spiritus gefunden, 
als deren Beſitzer fi) niemand ausgeben wollte. Der Spiritus 
verfiel der Beſchlagnahme. — Sonntag abend wurde die Feuerwehr 
nach dem Katharinenſtraße Nr. 4 belegenen Gebäude der Dru⸗ 
karxnia Torunska“ (ehemaliges „Preſſehaus“) gerufen, wo im zwei⸗ 
ten Stockwerk des Hintergehäudes aus bisher unbekannten Ur⸗ 
ſachen ein Brand ausgebrochen war. Die Wehr war gerade 
rechtzeitig gekommen, um ein Übergreifen des Brandes auf den 
Setzmaſchinenſaal zu verhüten. Die Drukarnia Torunska, Heraus⸗ 
geberin des „Stowo Pomorski“ und der „Thorner Zeitung“, dürfte 
beträchtlichen Schaden erlitten haben. — Die Kriminalpolizei nahm 
einen Vorrat von 40 000 Zigaretten in Beſchlag, nach⸗ 
dem ſie feſtgeſtellt hatte, daß er aus Danzig und Deutſchland her⸗ 
übergeſchmuggelt worden iſt. f 


Oliva 28. November. In Danziger Zeitungen erließ ein 
angeblicher Dr. W u. a. auch 
eine hieſige junge Witwe meldete. Es zu einem Zuſammen⸗ 
treffen, und die junge Witwe fand Gefallen an dem nett plaudern⸗ 
den fremden Herrn, mit deſſen Heiratsplan fie ſich einverſtanden 
erklärte. Sie nahm ihn in ihre Wohnung auf 
drei Monate lang, bis die Polizei plotzlich feſt 


ſtellte, daß es ſich 


und bewirtete ihn 


um einen eee eee aus Hamburg 


handle, der unangemeldet in Olwa wohnte und durch Schwindeleien 
ein ſorgenfreies Leben 150 te. Er wurde verhaftet und dem Ge⸗ 
richtsgefängnis in Danzig zugeführt. 


. —____w___ —__Ü__—Jf 
Aus dem Gerichtslaale. 


® Die richtige Strafe. Aus München wird dem „Tag“ ge⸗ 
meldet: Vor einigen Wochen hatie im due zwiſchen Feldafing 
und München die Engländerin Edith Raybould einem Fahrkarten⸗ 
kontrolleur und dem Beamten, der vorſchriftsmäßig die Kontrolle 
durchführte, die reger an den Körper 8 und, als der 
Kontrolleur erſuchte, die Karten aufzuheben und kontrollieren zu 
laſſen, geantwortet: „Heben Sie die Karten doch ſelber auf, Sie 
deutſches Schwein.“ In München nahm man die Englän⸗ 
derin wegen Beamtenbeleidigung feſt; das Angebot, ſie 
gegen eine —4 Million Mark auf freien Fuß zu ſetzen, wurde 
abgelehnt. Nun hat das Gericht die r r Miß zu 80 000 
Mark Geldſtrafe verurteilt und Reichs verweiſung 
ausgeſprochen. % 
Wohin bie Briefe verſchwinden. Die ⸗Deutſche Rundſchau“ 
berichtet: Am 29. Oktober 1921 fand der Bahnwärter der Station 
Koluſzki im Kloſett der dritten Klaſſe ein Päckchen Briefe mit dem 
tempel Warſchau—Sosnowice 26. 10. 21. Das Pägchen enthielt 
acht an verſchiedene Perſonen adreſſierte eingeſchriebene 
Briefe, von denen drei geöffnet und zwei an den Seiten aufge⸗ 


Gut erhaltenes 


Fabrik. einen guten (4309 


(17 | Suche Abnehmer! 


riſſen waren Das Päckchen war am 26. 10. 21 aus Wartu 
durch den Poſtboten Franciſzek Jenziorek und einen Beamten des 
Poſtamtes in Koluſzki, Gyſtav Velan, nach Sosnowice abge⸗ 
ſandt worden. Belan und Jenziorek wurden vor Gericht geſtellt. 
Beide beteuerten nicht zu wiſſen, auf welche Weiſe das Päckchen 
abhanden gekommen 1 Das Ge icht verurteilte Belan zu 
fünf Tagen und Nenzıoref zu drei Tagen Haft. 


2 9 14 . 
Brieſtaſten der Schrijtleitung. 
(Aus fünfte werden unseren Leiern gegen Etuſendung der Bezug ssauittung unenigeltlt 
aber ohne Gewähr erteilt Brie iche Auskunft erfolg nur ausnahmsweiſe und enn 

in Briefumichlan mi vate heiltent. 8 

B. St. in Z. 1. Dieſe Frage läßt ſich im Rahmen des Brief: 
kaſtens nicht beantworten. Sie müſſen ſich dabei begnügen, wenn 
wir Ihnen als Zweck der Kammer bezeichnen, die Intereſſen der 
Poſener Landwirtſchaft zu fördern und zu vertreten. 2. Sie find 
zur Zahlung der Landwirtſchaftskammerbeiträge verpflichtet. 
8. Uns nicht bekannt. 4. Dieſe Frage beantwortet ſich aus der 
Antwort zu 1. 

T. R. Eine rechtliche Verpflichtung des Meiſters zur 
Zahlung einer Veroütigung für die Beköſtiaung beat, da Sie seln 
ſich zur B köſtigung Ihres Sohnes während feiner Lehrzeit kontrak ch 
verpflichtet baben nicht vor. Moraliſch wörde ſich der Mü ster 
allerdings unter den gegenwärtigen Teuerungsverhältniſſen hierzu 
verſtehen mſiſſen. 

Sch. W. Ihre Anirage eignet ſich zur Beantwortung m 
PBrierfaften nicht. Senden Se uns einen Briefumſchlag mit Freu 
marke zur ſchriftlichen Beantwortung ein. 

W. R. in 8. Die Liquidierung iſt gan: ausgeſchloſſen. 


Handel, Geweros und Ferkehr. 
Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 


vom 4. Dezember 1922. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. be. ſofortiger Waggon; 


Lieferung.) 


Weizen 65 00058 00 J Roggenmehl 70 60 000 - 63 000 
Roggen . . 839000 - 40 000 (inkl. Säcke) e 
Braugerite „ . . 38 500 - 39 500 Seizenkleie 19 000 
Hafer 37000 39000 Roggenkleie 19 000 
Weizenmehl 65 ½ 90 000—95 00: J Jabrikkartoffeln . —.— 


(inkl. Säcke) Speiſekartoffelnn , 
. ſchwankend. Nachfrage geringer. — Stimmung: 
wächer. 


ſch 


Danziger Wittagskurie vom 4. Dezember. 
Polniſche Mark in Danzig. 46% 
Dollar in Danzig 8200 


FFF Goc c c ——————— 


Spenden für die Altershilfe 


0 
elmut Ziegler, Berlin 9 400,.— M. 
Deuiſcher Geſangverein Poſen⸗Wildaa . 12 500.— „ 
Sammig. bei einem Familienkränzchen Dom. De bin 50 0 6 
enn er WO. 
Kollette in der evang luth. Kirche 18 108 » 
1100 5.— M. 


. 0 dran ne. 2 3376. 
zuſ immen . . 2 433 382.— M. 
Auswärtige Spender können vortoirer auf unſer Woſticheckto to 
Nr. 200 288 Bornaf ein zahlen bezw. überweiſen dies aber auf dem 
Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
We tere Spenden nimmt gern entgegen und erbiitet 2 
die Geſchäftsſtelle des Po ener Tageblattes. 


Vortrag aus Nr. 271 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich: für dm voluiſchen Zei: Dr. Martin Meiſter: für Lokal- 
und Bropingralsertung: Nudolf Lerbrechtemever für den übrigen unpoliliſchen 
Teil: Dr ilbelm Soewent hat;: den Anzeigenter: M Grundmann. 
druck ond * ria ve Volener Au deu . und Berlaaranitali T A., ämtiich m Vozuan. 


Ausſchreibun 


. 
In der privaten zweiklaſſigen 1 ir 


Suchen zum 1. Januar 1923 


5 5 
5 für die aller⸗ 5 
aue Brunnenbauten „ dg. Pianb⸗Pianola , vg nmassen- msi 1a eur reiten 
* 2 2 2 f ka u - by 
ne Shwirrigie Reparaturen un: Gittilit. Seren Besntz: Sermenn-| Mandelersatz- Fabrik ulleiterſtelle 
Erdunlerſuchungen nach Mineralien. iſt zu verkaulen. Zu eriragen wit Dampibetrieb an lers 
Vermittelungsbürs vercedenartigſte Dumpen und Mutrlebe ſowie bei Wojltiewicz, Bozuat, Sat D C 
im 3 56 Boflerieitungen für alle möglichen Betriebe, Rodjanowstiego 4a. aturn, anzig. re I n. nebſt Wohnung, 3 
e Peer PefbramensBangefhät n. Punpenfarf Foppel „„ 
Anträge an den Deuffchen Katholiſchen Schulausſchuß. 
Teofenanlage H. I. Pater Poznah, Trungutia b. Tel. 1568. Cal. Nr. 11 Bentl, Suhler. Neuer wom, be 11, richten. a N 
ober 


Rartofelitärkefahrif 


(Kartoffelflockenfabrik), neu ob. 


Schmutz- U. gewaschene 


@ 
Jagdhund, 
Drahthaar im 2. Feld dreſſ. 
apportiert aus tiefſtem Waſſer 


herren - Pelz 


ür Auto⸗Wagen⸗Reiſe, Opoſ⸗ 
ſumfutter und Kragen, ſofort 
preiswert zu verkaufen. 


| ledigen Forſtmann 


zur Beauſichtigung von Wald, Feld und Jagd. 
Offerten erbitier 14 


ebraucht, zum Anſchluß reis uf. 200000 M. ” 281 
rennerei, gegen Pegablang f g duda, Nepier örer, Bes- W. Müller, Dom. Strzeszyn, p. Ztotniki, Poznan Zach. 
* bat geſucht. Offerten an wiec. Boſt Jarocin. Ul. Dabrowskiego ss. 
bergen nanene | Unterbrenner 
orn 
f mit Jlockenanlage gut vertaut, per fofort geſucht. 
Offert. unt. 4290 an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Seht hl 
mente 5 Preis Ankünd. 
fit 4303“ 0. d. Geimft. d. Bl. 


P-Ttüget 


Profil 20, 21, 22 kauft 


kaufen wir an zu den 
Tagespreisen. 


Tow. Akt. 


Bemusterte Offerten erbeten. 


Bank Kileeki Poli su 


Pozuaü, Aleje Mareiokowskiego Il. 
3020, 3086, 


in neuen eichenen Fäſſern 


höchsten 


950 von cu. 4 


Holzſchuhwaren- u. 


Sauerkraut 3 


| Zentner Inhalt gibt waggonmeiſe ab 
Dominium Katowieeko, Kreis Plsche, | 


4 Stellenangebote Stellengeiuc 
us zz 22 


— 


Gärtner 


— nn 
— ———ů — 


[Z3Zauverläſſige 
Zeilungsausträger, 


} rauen oder ſchulfreie Kinder werden für die Innen⸗ 
madt orort eingeſtellt. N 


942 
Poſener Buchdruckerei u. Ber lagsanſtal⸗ 
ulica Zwierzyniecka 6. 


Herrſchaft Uhorowo Ferneprecher Nr. 3010, Eoheif Sieb — 
Laue em. n eee. und Jäger ñ 
a im Boten folvente |... Slellung. Tachnaer, oberbeam er (Bol 

. Gärantiert neuet, ſchwein . Gul 8 M a 8 Firmen ob Herren Verh. evangel., gute Kennmiſſe[energiſcher a e), 

Achtung!: lederner 4310 erhalt. ATZIMMET 9 . 3 nd Een n. u ante mu gute Saen u. Gmpieblungen und lane 

9 . n x 1 7 1 1 . eh; 1 

e, . y 1 ni 1833 

che Garderobe, gegen Höchſigedot aber nich: u. verſchled. and. Sachen Offerten erhittet jährige Zeugniſſe ſind vor⸗ Ob 1 d 4 
I a e  nao Weielie, (Karen ran une] DOSE ujpeltor oder Adm niſtrator, 
5 „ . . U n 8: 1 Off 
Dinge & l. 4322 | Zuin. Bahn) 27, l. -u | Waldennurg l. 30 fe b. BL einen lan FF 


